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Ein anderer Ausweg offen?
^ Amsterdam . 3. Jan . iWolff-Tel.)

~>ie „Allgcmeen Handelsblad" meldet, wird aus Lon-
do n berichtet: Die „We stm i n ste r Gazette"  billigt die
Weigerung der Alliierten, mit den Mittelmächten zu unter¬
handeln. glaubt aber, daß noch ein anderer Ausweg  offen
steh«, nämlich der über Amerika und die N e u t r al e n.

U ft?rci6t iaä  Blatt - dem Prä-
on,v6â E>te territorialen Fragen, die die

»^.̂ lmüchte und uns selbst betreffen, zwar noch von
Sän̂ « m«rrU”9 f' r̂ fle'g abl,äugen nud davon ab-

öcr  Feind behauptet, er habe ne=
^ daß wir aber sehr viel Interesse daran haben wür¬
den mit ihm (Präsident Wilson) über seine Pläne der
t± l ,Tl ÖC8 ^ Zukunft durch einen L
^buud zu unterhandeln Wenn unsere Note an die

negativ ist, so kann doch unsere Note an
ie vereinigten Staaten in diesem Sinne positiv sein."

*

£>te Note an die Mittelmächte negativ, die Antwort an
^ 'lfon positiv - wollen die Gegner sich auf diese Weise
-tuen .luswcg sichern? Wenn sie nur nicht etwa diese Rech-

?uf'tencn  und an eine offene Tür noch glauben.
°l . 5' .' -lntworinotc doch schon zugcschlagen hat! Heißt es
ni >c Gutmütigkeit und das Entgegenkommen arg vcr-
üimgern. wenn die eine Seite die Hand zu friedlichen Ver¬
handlungen bietet. darauf vom Gegner nur Beschimpfun-
J ® C"Mörder ", „Lügner" und „Dieb", als Antwort rin-
Lf? tr°feöCm 6fi öcr  ersten eigenen Tonart ver-
« ,? ° anstatt in gleichen Sprache zu erwidern? Der
,. ji' °3 ,ieS  englischen Blattes ist offenbar non dem Em-

k. " eingegeben worden. daß die Verbandsmächtesich
ein-iutr'^ Weigerung, in Friedensverhandlungen

nzutreten die Snmpathie der ihnen wohsmollenden Neu
-..^ Eerzen könnten. Ilm diesen üblen Eindruck mett-
L 7 " und vor allem auch den Präsidenten Wilson von
' " ®eSenma*tg fWen  abzulenken , möchte das Blatt zu-

Ngtione» " " über die von Wilson vorgeschlagene..Liga der
*" *« r°»

die fff.  ojl 1V ^ >-m so durchsichtiger,  betont auch
frieöenskonz'er? ^««?-! ^ °ser es ist, solch ein Zukunfis-
Wafseniärms * oxjittemen , ehe die Disharmonie - es
Tatsache, daß er"üE ^ ^ " gebracht worden ist, und die
kennzeichnet d/» «5 ^er Praxis unausführbar erweist.
«n Tii™  motH * ? rÖVfi ^ en a!S das. maß „ ist:'Mitteln it . i; - f , m i t untauglichen
kenntnjs -,„-,̂ ebrigens hat Präsident Wilson in der Er-
»er Behandlung Gê hr ri'/s? r^ C?t ^ e Vorwegnahme in
kommen, ausdMickN» » " es ' »Haupt nicht zustande zuendiauun w Te •erklärt,  datz davon erst nach de» Ve-
mmS' Ä 5 rlÄr? ie „5He*e s -w könne. Die . West-
Bärendienf? t . âlio Herrn Wilson einen rechten
aedanken des 'brem Vorschlag den »ieblinos-

^Rufsian" ums Leben kamen, nicht als Amerikaner
z« betrachten find; den« sie sind, da sie sich für -e» Trans-
p °rt einer kriegführenden Macht verpflichteten, denjenigen
amerikanischen Bürger » gleich,nachten, die in den Dienst
eines ^fremden Heeres eintrate« und dadurch freiwillig a«s
de» Schutz ihrer Regierung verzichtete».

Zusammenkunft der verbündeten ParlamentSprSfidenten.

.. „Reichspost" zufolge begibt ficĥ der PräsiScnt^ ües
oiterreichiichen Abgeordnentenhauses am 18. Januar „ach
^crlin , um einer Einladung des Präsidenten Kämvf , u
b« °m -9 Januar stattftndewden Z ns am rnkn " 'un t

»n

Safonow geht nach London?
Kopenhagen, 3. Jan . lEia Rer »8,

.l®“ 1 ' ^folge verlautet in Petersburger
Fersen bestimmt, daß Sa sono  w zum russilHen

Botschafter in ^ondon  ernannt werden,soll. Pokrowskn
«en mit c4V „r 3rfl9en^ ^erbolt länger- Besprechun-

Bcgeifteruttg irr Lariffa.
. Ber li » . 3. Jan . lEig . Tel . Zens. Bin.)

mt  Zusammenstöße zwischen
wA * C” brefervrfte « und französischen

«erden in der ..Rost. Ztg." verzeichnet.
I » Athen herrsche angeblich völlige Anarchie. Innige des
durch d,e Blockade verursachten Kohlenmanqels liege die
^tadt von %7 Uhr abends an in Dunkelheit. Infolge
Mehlmangcls enthalte das Brot bis zu neu« Prozent Kleie
Berfolgnugc » von Reniselisten und Plündernngen veniscli
ftifcher Hauser feie« an der Tagesordnung.

I » verschiedene» Blättern wird mitgeteilt, der che« «,
l 'ge griechische Minister Gunaris  habe in Larissa  be¬
geisterte Aufnahme gefunden. Die Bevölkerung jubelte ihml\Z  T?1'lm* ° tter<̂i-chen fei es. sich «m de«
Bäte , des Vaterlandes , de» König Konstantin, zn scharen
Men  Leben infolge der feindselige» Ränke ständig der Ge¬
fahr ansgesctzt sei.

Bo« der Antwort der Gegner abhängig.
Aus 8i° m Berlin. 3. Jan . lDoolff -Tel.)

kavdten Dänemark" ™ J* ’m̂ber von den Ge-
Wesens  überaeben Schwedens und Nor¬
den Gesandten E An waren, sind am l. Januar
Darin spricht die d->, 1*•” ° e " gestellt worden,
kür die Beweaaründ̂ ^ .« ^ °S" rung vollstes Verständnis
ihren Kundoebimaen ae ^ ei Regierungen bei
auf die deutsche Note »ni 9 F 6 "arme,st sodannantwortuna Dezember und aus die Be¬
ten Staaten von Amerikâ ^  der Vereinig-
der Bemerkung, daß̂ es V e ^ ^ °rtnoten ichliestev mit
ab hä n g e. ob ber mlrlZ 6?r Antwort unserer Gegner
Friedens wieder/ugeben Welt die Segnungen des° a won Erfolg gekrönt sein werden.

Bedeiitungsvotic Stellunnnahme
Lanfingz.

3. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
»end̂ m  bringt na» der „Tribnna " fol-senoa Meldung des „New Bork Hcrald" -

• * >« * . t. s
anischcn Matroien, d,e bej - er Torpediervng her

Italien gegen eine Intervention für die Benisekiften.
«v, r. t „ Rom. 8. Jan . lWolff -Tel.)

^r Agenzia Stefan!. Nach einer Meldung
Men vom 31. Tezember hat nach der Ueberrcickuna

nv8 w0t£t  Gesandten von Frankreich. Großbritannien
und b.ußlan^ der italienische Gesandte der griechischen Ne-
giernng eine Note übermittelt, in der Italic»  seine So-
likmritat mit seinen Verbündeten bekräftigt. Nur binsicht-
lich der in 8 4 der Note der Schutzmächte enthaltenen For-
Jtaki'en ^ verhafteten Beniselistcn) qlau heFtalren, da sie Fragen -erinneren  O r dn u na betreffe
der Pr^ na"-^ -- bas Reckt zu haben und erklärt, anoer Prüfung dieser Forderung nicht interessiert zu sein.

Der Krieg zur Dee.
Rotterdam, 3. Ja ». lWolff-Tel.)

rfail ^ nettSUt * * ^ Edampfer „Arra  n" l 176  Brutto-
rLgisteruannen). der französische Fischkutter„T . 9 ?r  und
s krauzosiicheSegler ,.F e es" [325  Registertonnen) sind
»nrdj Unterseeboote versenkt worden. duerionnen , und

^ London, 3. Jan lWosss-^er\
»k " “ ? « “ 1 bn  M " Wc -» ° " «°-

Im? .n  k,t
Wie Lloyds Agentur meldet, sind ber griechisch-%Ä5S

® ' ÄÄ « Ä U* 6<it

Sic Lizenzen siir Norwegen ausgehoben.
. Stavanger. 3. Fan. (Bolff -Tel.)

Ein hicuger Kohlentransporteur erhielt Telearamin-
'» Eugland. daß sämtliche Lizenzen für

Norwegen am 81. Dezember 1918 aufgehoberr  worL

Ein Mahnrnf ari das deutsche Bott.
K-a.^, Ör§ Bstcrland spaimt seine Kräfte anfs äußerste an.
Cs arbeitet demnächst mit allen seinen Mitteln ohne Rest

Damit verändern sich die überkommene»
«film * e itsfr ^rtichaft . Was ehedem vorsichtig, sperrsam»
fehlerhatt unz"^ z?̂ ^ ^ ien das ist freute überflüssig?. 6 schädlich geworden, wenn es  nicht zuar ®e»
ringen &c8 grD&en ®Q„ 3en beiträgt. Niemand darf freute,
fu cs selbst zugunsten einer guten Sache, unterlasse» oder
K̂ t:^ «̂dern, was die Lanöessicherheit vermehrt.

Ve,vnr,enheit hilft wehr als Eifer . Jedes Erzeugnis
fj. r verfeinerten Wirtschaft, jede Maschine und jeder shemi-
>che Prozeß . leder Güterverkehr und sedes Geschäft gelangt
-lwan^ n^ -s^ ^ rung zugleich in den Gefahrenbereich desZwangloufes wo Störung und Zerstörung drohen, sobald
Sickt̂ Carters erlahmt. Nur wer auf lauge

°hne Beeinträchtigung der Zukunft, des
Nachbarn, der. Allgemeinheit wirtschaftet, darf sich rüfrmeu»

^ ^"t .Sl'ed öcr Kriegswirtschaft zu sein.
ie4' « zweckmäßig scheinenden Fleiß kan»

man allein um seines Mutzens willen loben. Wer Wasser-
«art *’ „rr rseU*0 C danach nutzlos verpuffen»
gälte allerorten als Narr . Aber oft genug wirb von der
r -fii1*6«*. r? rn I &eS  wirtschaftlichen Dampfer , vom mensch¬
lichen Geist, ein großer Bruchteil glatt vertan. Außer dem
»ufwand muß ber Wirkungsgrab der Arbeit gesteigert wer!
Ln ^ ntLluste , die durch Reibungen «L Uns -nLkette» entstehen, müssen verschwinden. AuS jedem Ent-
gegen- und Wettlaufen muß ein Zusammenlaufen werden.

Der Maat kann vieles anortznen und Überwachen. Aber
Grenzen seiner BerantwortliKkett und

se nes Leistungsvermögens, wen» er sich unterfinge, alles
^ " Ecrlasien jedes Einzelnen von amtsrvegen vor-

zuichrelben. Er ist nichts anderes als ber Ausdruck deS Ge-
WEens seiner Angehörigen. In Stunden , wo dieser

*3nf“Uf"5 einziges Ziel gerichtet ist . wo jeder
Ernzclne das Eine, den Sieg , erringen will, bedarf der
^iaat der unmittelharcn , bewußten, tätigen Hilfe deŜ gan-
«i - Er sorgt, beraten vom Fachvorstand der Neste«.
L mi0\ för 6te  Sperrung des offenbar Böle»
und für die Ermunterung zum Guten. Das Gute recht

1,er<Itttworfet jedermann vor sich selbst.
*u ^ « / " kn brängt die Erfahrung der letzten Woche»
beachtcn-̂ ' ^ "" ötte' 5,e eg ^getzt , folgende Regel» zu

Grenzen des Kriegsschauplatzes weiten sich stünd-
lich, und kein Teil der Kriegswirtschaft ist so belastet wie
die Ellenbahn.  Gewiß kann man ihren Dienst arrf die
reine Kriegsnotweiidigkeit Leschränken, gewiß kann man

A^tand nach Kräften vermehren : alles
bas geschieht. Aber wiederum reicht die amtliche Maß¬
nahme nicht aus , wenn stch nicht bis in die letzte Faser

S 'bas Bahnnetz mit dem Geiste der Gemeinsamkeit
erfüllt . Kein Wage« Lars als Lagerraum ruhender Güter
vergeudet werden : kein Wagen darf a» das Ziel rollen.

5“ • » fteaet nicht gerüstet ist. ihn schleunigst zu
entladen , nicht der Lreferer , sondern der Besteller hat den
L 'tvunki des Versandes Sn bestimmen, und der Besteller
r,° ^"sen Zeitpunkt nach Maßgabe des unentbehrlichen
«v»n- ^ !/Sen Bedursiilffes zu wählen . Zumal mit
^Engütcrn muß sinnvoll bausgehalten werö'en: weder

^ °" atsüecke so sehr verdünnen , daß die Ver-
kclirszuckungen auf den blanken Leib des Wirtschasts-
^ ^ ^ .̂ " Nwirken noch darf sie z»m Schaden andererVerbrai ' cher ern Uebermoß von Dicke erreiche». Ver¬
braucher und Erzeuger müssen einander planmäßig ft » zu
för tAWr frö<®ten' ia % «ur mehr der Bestgelegene mit dem
Bestoelegenen verkehrt : kein Wage» darf um alter Ge¬
wohnheiten willen seine Umlaufwege uerlänaern . Kein

v1°r^ roei1tt e3  W irgend vermeiden läftt , leer oder
teilbeladen umlaufen. Verkefrrsoerbänöe von Nachbarn
konnten in vielen Fällen <bic V°llbela-ung schaffen.

2. Niemand soll zur Erfüllung seiner Eii, »elwü '.tche un-
ic6, en  “ ttf)  lHrciven . Zuwal ttf Verkehr mit

&mt  Mittelpunkt des Getriebes bedient man sich am beste»
de- Svracktzohres einer Gruppe, der ma« nach Standort

EVe arößer die Gruppe ist. je mehr sie
r® ben Widerstreit 5t ? zur reinen Sachlichkert ab-

schneller und wirksamer setzt sie sich
!^ ĥ ' A [t  ^ e-m. '^ "̂ EN Erfolge hasten es in der lkriegs-
n e\ri * abe  e sn flA, Wirtschaftsaiuvven gewagt, selbst ihre

tTr * ^  Geschäftsgclicivinifse preiszugeben. Dort
beste Mann zur besten Einrichtung,

zum besten Bersahren gesellt und aus dem kürzesten Wege,
mit den spar,amsten Mitteln bie Leistung vollbracht. Be-
bE ', ' Bereitlchaft, versteckter Eigennutz. %me  ssstschästs-

fictto öett rt<r) '^bst . Rur durch die rückhalslose
ff ““1 an die gemeinsame Wirtschaft wird dg§ Gelinaen
de» Werkes verbürgt . Die Mot uns die Einsicht gebieten
.gleichermaßendas Opfer .jeder Etgenbrötzelei.
„ir 8‘ Kriegsamt wird überlaufen von Vorschläge»
.aller Art, wre v«m K» hle  als ei»« r GrrryDog -er^



Wkesbaveiier Neueste Nachrichten Mitttvom,
Kriegswirtschaft sparen könne; es kennt nunmehr alle er¬
denklichen Vorschläge und schlicht die Akten mit dem
Wunsch, daß jeder Deutsche zu jeder Stunde ein gedenk sei,
er gefährde mit verschwendetem Licht, vergeudeter Wärme,
«verschleuderter Triebkraft die Landesstcherheit und müsse
sich solcher Bequemlichkeiten vor den Brüdern im Felde
schämen, Zumal in den beide« Zeitabschnitten jedes Win¬
tertages, zu denen sich der Kohlciibedarf der Kraftwerke
häuft, morgens vor Sonnenaufgang und abends nach
Sonnenuntergang, darf kein Deutscher das Stromnetz
zwecklos belasten. Je jedem Falle aber ist guter Rat bil¬
liger als gute Tat , Die Glühbirne des Nachbarn frißt
nicht mehr Kohle als die eigene Glühbirne nnd weniger
Kohlen als der eigene überhitzte Ofen.

4. Es ist Willigkeit niederen Grades , wenn jemand ohne
Vorkenntnisse, ohne Geübtheit , ohne geeignete Bctricbs-
cinrichtung sich dennoch stürmisch z" der ihm bequemsten
Tätigkeit erbietet. Das Kriegsamt ist nicht dazu geschaffen
morden, um jeden, der Lust hat , Granaten drehen zu lassen.
Die Willigkeit höheren Grade hcscheidct sich in Geduld,
überprüft mit Vernunft ihre Eignung und meldet sich im
Nahmen des Gesamtplanes zur rechtzeitigen Verwendung
an. Dieser Gesamtplan befindet sich in guten Händen. Das
Kriegsamt läßt ihn nach den Gesichtspunkten der Technik
und Wirtschaftlichkeit, der Wohlfahrt und des Rechtes von
Fachleuten durcharbeitcn, bis er verspricht, unter Anwen¬
dung des Kriegshilfsdienstgcsetzes die kriegswichtigen Ar¬
beitskräfte und Werkstätten zweckmäßig zu mobilisieren.
Die Willigkeit höchsten Grades wirb sich
zeigen , wenn die Wirtschaft auch diese letzte
Mobilmachung nicht nur erträgt , sondern so
freudig selbst vollzieht , daß ft c vom Zwange
nichts mehr spürt , weil er mit ihrer Lpfcr-
willigkeit znsammenfällt.

Mazedooische Front.  Keine besonderen Ereig,
«isie. . .

Der 1. Keneralauartiermeister : Ludenborff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  2 . Jan . abends. (Wolff-Tel .s
Fm Westen und Osten nichts Besonderes.

Unser Borstoß am „Toten Mann ".

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  2 . Jan . lAmtlich.l

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Gcncralfeldmarschalls Herzog

Blhrechtvo « Württemberg.  Im Apcrnbogcn lebhaf¬
ter Artilleriekampf. Englische Handgranatenangriffc morden
abgewicsen.

Heeresgruppe Kronprinz.  I » der Champagne,
im Argonuenmalde und auf dem Ostufer der Maas drangen
deutsche Stoßtrupps und Patrouille « in französische Gräben
und kehrten mit Gefangenen «nd Beutestücken, befehlsgemäß
zurück.

Ein englisches Großflugzeug fiel in unsere Hände,
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bayern:
Unternehmungen russischer Jagdkommandos südlich oo»
Riga, im Südwcstcn von Dünaburg und westlich von Sta-
nislau blieben ohne Erfolg.

Front des Gcucraloberstc « Erzherzog
Josef . Südlich des Trotusultales gelaugte der viel um¬
strittene Höhenrücken des Mt . Fe l t « c a n « dnrch frischen
Ansturm in deutsche, , Besitz.

Längs der aus dem Bercczker Gebirge zum Sereth füh¬
renden Täler warfen Angriffe de» Feind weiter zu¬
rück;  nnserc Truppen erstürmte » beiderseits des Oitoz-
tales mehrere Höhenstellnnqc«. Sovejaim . Susital . ist ge-
nommcu. Russisch-rnmänischc Vorstöße wurden zurückge-
schlagc». 3vü Gefangene eiugebracht. . ■

Heeresgruppe des Gcucralseld marschallS
«. Mackensen . Die 9. Armee zwang den Russen
in scharfem Rachdränge«, seine Nachhuten wcrsend, zu wer¬
terem Rückzug.  Von Westen und Süden nähern sich
deutsche und österrcichisch-nngarilche Truppe « den Brücken-
kopfstclluugen bei Focsani  und Fundcui . Ueber 1300 Ge¬
fangene nnd viel Kriegsmaterial blieb in der Hand des ««-
ervuidlichc» Verfolgers . Zwischen Bnzaul «nd ~ onan halt
der Gegner seine« Brückenkopf.

Ocstlich Braila . in der Dobrudscha. nahmen deutsche und
bulgarische Truppen zäh verteidigte Stellungen des Russen
nnd warfen ihn aus Mac in zurück.  In de» Kämpfen
zeichnete sich das Pommerschc Res.-Jns .-Regt . Nr . 9 aus.

Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬
erstatter.

Großes Hauptquartier , 2g. Dez. (Kb.)
Auf die letzten Regentage folgte gestern ziemlich klarer

Frost, der bis in die Mittagsstunden anhielt , um sich dann
wieder in Nebel und Nässe anszulösc». Beiderseits regten
sich die Flieger sehr. Wir tonnten drei Flugzeuge zur
Strecke bringen.

In den Vogesen ließe» die Franzosen , im Ypcrnbogcn
die Engländer ihre kleinen und großen Minenryerfer leb¬
hafter spielen. Beide Artillerien kämpften in verstärktem
Maße «gegeneinander an. Besonders gewaltig wurde das
Feuer wieder im Gebiet der Somme . Der Tag sollte den
Franzosen eine unangenehme llebcrrasckimg bringen . Ihr
Vorstoß vom lö. Dezember an der Nordostfront von Ver¬
dun, als großer Sieg gegenüber unserem Friedensangebot
ausgerufen, ist unausgenutzt verpufft . Der Möglichkeit,
daß sic dennoch aus ihrem geringen örtlichen Erfolg wet¬
tere Vorteile ziehen könnten» ist ein Überraschender starker
Vorstoß unsererseits znvorgekommen, der, auf einer Breite
no« einem ganzen Kilometer zwei, an einzelnen Stellen so¬
gar drei Gräben tief den Feind den Südabhang des „Toten
Mannes" herabwarf . Damit haben wir unsere Stellungen
hier ungemein verbessert.

Der Erfolg brachte uns zwei Offiziere, löst Mannals
Gefangene, sowie 7 Maschinengewehre ein.

Zwei heute. in früher Morgenstunde vorgetragene Au-
grisfc gegen unsere neue Stellung erstickten größtenteils
schon im Sperrfeuer . Rechts anschließende kleinere und
«größere Patrouillen unsererseits verschleierten gestern das
eigentliche'Hauptunternehmen . Wir fügten dem Feinde
am Südrand der Wälder von Cheppn uW Avoncourt , sowie
an der Höhe 304 beträchtliche Verluste zu und nahmen ihm
2 Offizier und 80 Mann Gefangene ab. Der „Tote Mann"
hat neues Leben und neue Bedeutung in der Vcrdun-
schsgcht bekommen.

Alfred Richard Men er , Kriegsberichterstatter.

Amtlicher österr -ung . Tagesbericht.
Wien , 2. Jan . sWolff-Tel.l

Amtlich wirb verkautbart:

ventrale« SchiffahrtsgesellschaftenMitteilen , daß alle neu¬
tralen Dampfer, welche Transporte für die englische Re-
gierung ausführcn , auch bewaffnet sein mühten , sonst wür¬
den die englischen Häfen für sie geschlossen sein. Lloyds
schließt für Regierungstransporte ohne "Bewaffnung keine
Versicherungenmehr ab.

Der Kaiser an den Neichstag.
Berlin,  2 . Jan . (T .-U., Tel .)

Ter „Lek.-Aiiz." meldet: Der Kaiser hat den Reichs-
tagsprüsidentcn Exzellenz Dr . Kaempf anf dessen Nenjahrs-
münschc das folgende Antmorttclegranrm gerichtet:

Eingedenk der rühmlichen Mitarbeit des Reichstages an
der Verteidigung des Vaterlandes gegen den auf seine
Fähigkeit und wirtschaftliche Entwicklung gerichteten An¬
sturm der Feinde, habe ich die Glückwünschedes Reichstags
zum 3. Jahreswechsel in diesem Kriege gerne cntgegengc-
nommen. Ich weiß mich eins mit den gewühlten Vertre¬
tern des deutschen Volkes und aller patriotisch fühlenden
Deutschen in dem unerschütterlichen Entschluß, für die sieg¬
reiche Durchführung unserer gerechten Sache auch fernerhin
jedes Opfer zu bringen, bis der ersehnte endgültige Fried-
errungen ist und wieder freie Bahn für Betätigung deutscher
Intelligenz »nd Arbeitsamkeit gestattet.

Wilhelm.

Neujahrswunschdes Königs von Dänemark.
K op cuh  a g cn, 2. Jan . sWolsf-Tcl .l

RitzauS Bureau meldet: Bei der anläßlich des Neu.
jahrsscstes stattgcbabten Tafel hielt König Christian eine
Rede, st, der er n. a. sagte: Zum dritten Male feiern wir
Neujahr während eines Weltkrieges . Mit Betrübnis er¬
füllt cs micki, daß die unglücklichen Verhältnisse der Weit
draußen auch hier in Dänemark tiefe Spuren hinterlassen.
Doch müssen lvir dankbar sein für den Frieden , der uns be-
schieden ist. Wir dürfen hoffen, daß der Keim, der sich ge¬
zeigt hat, die Friedensfrucht tragen wird. Der König
sprach die Hoffnung aus , daß der Friede » dem Lande fort-
geietzt vergönnt sein möge, und schloß mit den Worten:
„Gott bewahre Dänemark !"

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  2 . Jan . sWolff-Tek)

Mazedonische Front.  Fast auf der ganzen Front
vnr vereinzeltes Artilleriefcucr . Längs der Struma  Pa-
tronillevunternchmuuge «. Unsere Flugzeuge warfen mit
Erfolg Bomben ans feindliche Truppe « nordöstlich n»n
Florina.

Rumänische Front.  In der Dobrudscha danert
die Offensive gegen den Brückenkopf von Marin  an.
Unsere Beute erhöhte sich aus 1130 Soldaten und 60 Offiziere
als Gcsangenc. 4 Geschütze und 14 Maschinengewehre. In
der Ostmalachei dauert die Offensive an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Dobrudscha  wurde der Feind ans Maci«

znrückgeworsc«. An der Moldau  stehe« die nerbünbeten
Streitkräfte vor den "Verteidigungslinie « von Braila und
Focsani.

Der Sndflügel der Heeressrout des Generalobersten
Erzherzog Joses  machte gestern, namentlich im Raume
non Paulcsci und Soveja Fortschritte. Unsere Trnvpeu
erstürmten hier, südöstlich Harja . mehrere feindliche Stel-
langen. Bei StauiAlarr  wurden russische ^ treifasitei-
langen zurrrckgervieseri.

Italienischer nnd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs.
v Hocfer,  Fcldmarschallentnant.

Handelsdampser mit englischen Transporten müsse«
bewassnet sei».
Berlin.  2 . Ja ». sPrivat -Tel . zb.s

Die „Boss. Zig." meldet aus Amsterdam: Wie aus
London gemeldet wird , ließ die englische Regierung den

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel.  1 . Fan . lWokff-Tel .k

An der Saukasnsfront Scharmützel zu unscrcv Gunsten
Die Engländer verbreite» Nachrichten von großen « re¬

gen bei El Arisch und Magdabad,  indem sie die Zahl
der Gefangenen und der Bcntc übertreiben . Wir ränmtcn
El Arisch freiwillig und ohne Kampf. Es ist wahr , daß bei
Magdabad ein Kamps stattsand. in besten Verlaus unsere
Vorhuten Verlnstc erlitten . Die Bedeutung des englischen
Erfolges läßt sich aus der Tatsache ermessen, daß die Eng¬
länder Magdabad bereits wieder ränmtcn nnd sich aus El
Arisch zurückzvge». .

An de« übrigen Fronten kerne Ercrgnrstc von Bede»,
tung. _

Englische Vertretung bei Deniselos.
Loudon,  2 . Jan . lWolsf-Tel .j

Meldung des Reutcrschcn Bureaus : Das Amt des Acn.
ßcrn gibt bekannt, daß Earl Granville.  Lcqatronsrat
bei der Botschaft in Paris , zum Vertreter der engl,icheu Re¬
gierung bei der provisorische« Regierung des Venrselos in
Saloniki mit dem Titel eines diplomatischen Agenten er¬
nannt worden ist. ^ ^

Die deutsche Zahnheilkunde und ihre
Erfolge in» Weltkriege 1914/16.

Man schreibt uns:
Die gewaltigen Stürme des , Weltkrieges haben die

deutsche Zahnärztcschaft vor eine umfangreiche und eigen¬
artige Aufgabe gestellt, gleichsam vor den Ban ernes
Sauses , das nur in den ' Grundrissen vorlag , während tue
gesamte Ausführung sich erst aus den während des Baues
zu machenden Erfahrungen bestimmen ließ. Das Neue
und Eigenartige dieser Aufgabe ist eine Folge der ver¬
änderten Kriegskunst und steht in engem -»»sammcnhang
mit der erhöhten Bedeutung , die der heutige Stellungs¬
krieg gegenüber dem beweglichen Gefechte gewonnen hat.
Der Kopf der Kämpfenden ist heute feindlichen Geschossen
weit mehr ansgesetzt als in den früheren Krieaen, und bei
einer außerordentlich großen Anzahl von Kopfschüßen sind
die Kiefer in Mitleidenschaft gezogen, tritt die pikse des
Zahnarztes in Erscheinung. Verletzungen, wrc sie heute in
vielen tausenden von Fällen zur Behandlung kommen, bil¬
den im Frieden eine seltene Ausnahme ; es fehlte daher
an der Gelegenheit. Erfahrungen in der Behandlung zu
sammeln, .

Die Äiefcrvcrlctzuugcu sind für die Betroffenen hochit
auallvoll. 2"- il durch sie die wichtigen Verrichtungen des
Kanens, Sprechens und Schluckens gestört oder unmöglich
gemacht werden; die mit ihnen verbundenen , zunächst meist
graucnhaftcu Zerstörungen der Wekchteilc, besonders des
Gesichtes, erfordern eine ganz besondere Fürsorge , um ein
möglichst autes Aussehen zu erzielen , eine Aufgabe, die
beim ersten Anblick solcher Verletzter oft schier nnausfuhr-
bar erscheint, aber heute dank dem gemeinsamen Arbeiten
des Zahnarztes und des Chirurgen meist zu ganz über¬
raschenden Ergebnissen führt . Die Schwierigkeiten bei der
Neuformung des Gesichtes gründen sich vor allem daraus,
daß meist ganz erhebliche Gewebsverluste vooliegen und
daß beim einfachen Vernähen der Wundründer durch die
Wundnaht nachträglich eine Verschrumpfung und Ver¬
dickung der Narben stattfindet, die im Vereine mit un¬
erwünschten Verwachsungen den Erfolg hinsichtlich des
Aussehens und des Gebrauches zu einem sehr zweifelhaften
macht. Aus diesem Grunde ist es in erster Reihe erforder¬
lich, bei Kieferverletzungcn zunächst das knöcherne Gerüst
der Kiefer wieder gebrauchsfähig zu machen oder neu ßy
formen. Dies Gerüst bildet dann den Stützpunkt für die
Wiederherstellung oder die Neuformung der weichen Gc-
sichtsteile, sei cs durch die Naht , durch Umpflanzung von
Gewebsteilen aus anderen Gebieten des Körpers , oder
durch andere Verfahren . — So mannigfaltig , wrc in ihrer
ßlrt und Wirkung die heutige« Zerstörnngskörper . sind auch
Sie Verletzungen der Kiefer, die zur zahuärztkrcheu Be¬

handlung kommen. Verhältnismäßig einfach sind diejenigen
Fälle, in denen nur ein Teil eines Kiefers mit den Zäh¬
nen verloren gegangen, der Zusammenhang des Kiefers
aber erhalten geblieben ist. Mehr Schwierigkeiten bieten
umfangreiche Zertrümmerungen der Kiefer mit, aufgehobe-
ncm Zusammenhänge der Kreferrestc. Die vielen Hilfs -,
mittel, die der Zahnheilknnde bei der Regelung von Brtz-
störungen und der fehlerhaften Zahnstellung zu Gebote
stehen, als Gummi-, Schrauben - und Federzug , die ichiefe
Ebene, Drahtverbändc und Schienen ans den verschieden¬
sten Stoffen werden zu verwickelten, sinnreichen Vorrich¬
tungen mit mannigfaltiger Wirkung zusammengejetzt.
Künstliche Kieferstücke, ja ganze Kiefer werden anstelle der
verlorenen eingefügt, soweit es nicht in besonders ge¬
eigneten Fällen gelingt, die vorhandenen Stücke dnrch Ern--
festen von Knochenteilen, die meist dem Schienbeine oder
den Rippen des Verletzten entnommen werden, wieder zu
verbinden.

Reben der Behandlung der Kieterverletznugen hat auch
die allgemeine zahnärztliche Behandlung der Heeres-
ongehörigen einen gewaltige » llmfana angenommen. Der
Zahnarzt wandert bis in die vordersten Schützengräben,
um den Kraulen die erste Hilfe zu bringen ; er entwickelt
in gleicher Weise hinter der Kampslinie. in den besetzten
Gebieten und in der Heimat eine emsige Tätigkeit . Die
Zahl der Hilfesuchenden ist überall groß. Gemäß den

Regeln der heutigen Zahnheitkunde wird der Cftfjallints
der Zähne die größte Aufmerksamkeit geschenkt, ferner wer¬
den auch die Heeresangebörrgen auf Rechnung der Heeres¬
verwaltung mit dem nötigen Zahnersätze in weitem Maße
versehen.

So trägt .die deutsche Zahnärztcschaft zu ihrem Teile
dazu bci, die Wunden des Krieges zu heilen, den Gesund¬
heitszustand des Heeres und damit seine Schlagfertigkeit
aui der Höhe zu erhaltest. Die deutschen Zahnärzte dürfen
mit Stolz aijf ihre Leistungen im Kriege blicken. Sie dür¬
fen in der heutigen Zeit der Stellungnahme gegen alles
Fremdländische auch darauf Hinweisen, daß. schon seit Jahr¬
zehnten die deutsche  Z a b,n hei  l kuu  d e eine füh¬
rende Stellung  in der Welt einnimmt. Hier sei nur
an zwei Hilfsmittel der heutigen ZahnSellkunde erinnert,
ohne welche sic nie die Fortschritte hätte machen können,
die ihr im Krica beschickten waren : die Röntgenknnde und
die örtliche Betäubung . Beide sind Errungenschaften der
deut' chcn Wissenschaft und haben gerade auch in den NSniftv
der deutschen Zahnärzte vieliachen Ausbau gewonnen. Das
deutsche zahnärztliche Schriftwcsen zeigt eine wiffenschaft-
liche Gründlichkeit und einen Umfang, wie ihn kein anderes
Land der Welt auiweisen kann. Die Neigung des Deut¬
schen. im Ausländischen etwas Besseres zu erblicken, hat
der ausländischem besonders der amerikanische« Zahnheil-

kundc zu einer Wertschätzung vcrholsen , die der Berech-
tigung entbehrt. In rein technisier Hinsicht hat Amerika
den deutschen Zahnärzten vielfache Anregung gegeben, wie
es auch solche empfangen hat . Die Technik aber, so hoch sie,
auch einzuschätzen ist, ist doch nur ein Bestandteil der
heutigen, auf möglichste Erhaltung des eigenen Gebisses
gelichteten wissenschaftlichen Zahnhcilkundc , Ein technisch
noch so glänzend hergestelltes Hilfsmittel ist wertlos oder
schädlich, wenn es nicht den von der Wissenschaft gestellten
Anforderungen entspricht.- und die Erfolge, welche die deut¬
sche Zahnheilkunde im Weltkriege erzielt hat , stellen nur
den sichtbaren, greifbaren Niederschlag der Arbcrten ur¬
eigenster deutscher zahnärztlicher Wissenschaft dar.

Das Lehrgebäude, das die deutsche Zahnärzteschaft , in¬
mitten der Wirren des Krieges errichtet hat, wird weiter
Früchte tragen und Segen bringen . B.

und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

TaS Gastspiel der Königlichen Hvfopcrnsäugerin Lola
Artot de Padilla  aus Berlin hatte der gestrigen Aus.
führung von Bizets „E arme  u" ein besonders starkes
Interesse verliehen. Es war — so viel wir uns erinnern
— das erste SRal, daß die geschätzte Künstlerin hier die von
den Vertreterinnen der verschiedensten Fächer so heiß um¬
worbene Partie der Carmen sang und mit Recht durfte man
daher gespannt sein, in welcher Weise Fräulein de Padilla
diese, ihrer persönlichenEigenart doch immerhin etwas fern
liegende Aufgabe lösen würde. Hinsichtlich der beiden ersten
Akte konnte ja für jeden, der die Künstlerin nur einiger¬
maßen genauer kennt, kaum irgend ein Zweifel bestehen.
Die leichten graziösen Rhythmen der Havanera ,rnd der.
den ersten Aktschluß bildenden Seguidilla , die pikante Tanz-
szene in dem großen Duett des zweiten Aktes — das Alles
sind Nummern , welche der künstlerischen Individualität der
Sängerin in so hohem Maße entaegcnkommcn. daß sie zwei¬
fellos dem Besten, was wir auf diesem Gebiet in letzter
Zeit gehört und gesehen haben, getrost zur Seite gestellt
werden dürfen. Aber auch im weiteren Verkauf der Bor- s
stellung, in den dramatischen Szenen des dritten Aktes,
sowie öcnr letzten Duett mit Jose , bot Fräulein de Padilla-
cine so feffelndc, bis zum Schluß sich ständig steigernde
Leistung, daß hier gleichfalls ein voller Erfolg nicht aus- «
bleiben konnte. Das reich besetzte Haus ließ es denn auch
au äußeren Beifallsbezeugungen nicht fehlen und ehrte die
Künstlerin , die von unseren einheimischen Kräften in be¬
kannter trefflicher Weise unterstützt wurde, »ach jedem Akt«
Mutz Lurch mehrfachen Hervorruf . «- K- &
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o Aus der Stadt.
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Aufforderung zur freiwilligen Meldung jlir den nntee-
ländischen Hilfsdienst.

Gemäß des 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterlän¬
dischen Hilfsdienst fordert nunmehr die Kricgsstcllc im
Bezirk des stellvertretenden Generalkommandos des 78.
Armeekorps zur freiwilligen Meldung  fitx de«
vaterländische» Hilfsdienst auf.

Hilfsdienstpflichtigc werden gesucht zur Verwen¬
dung i V besetzten feindlichen Gebiet,  und zwar:

Für Schreiber- und Botendienst bei militärischen Kom¬
mando- un/> Verwaltungsbehörden:

Zur Beaufsichtigung fremdländischer Arbeiter:
Zur Beschäftigung in militärischen Wirtschastsbetrieben

jeder Art, in Soldatenheimen und Lazaretten.
Es wird zunächst ein vorläufiger Arbcitsvcrtraq

mit Itlägiger Kündigung abgeschlossen. Die Hilssdicnst-
pflichtigen erhalten: Freie Verpflegung und Unterkunft,
freie Eifenbahnfahrt zum Bestimmungsort und zurück,
freie Benutzung der Feldpost, freie ärztliche und Lazarctt-
behandlung, militärische Beklcidungs - und Ausrüstungs¬
stücke. falls die Art der Beschäftigung cs nötig erscheinen
läßt.

Die Höhe des Lohns  oder Gehalts  wird nach Ar¬
beitsart und -Dauer sowie nach der Leistung festgesetzt: eine
auskömmliche Bezahlung wird zngesichert.

Im Falle -es Bedürfnisses werden außerdem Zulagen
gewährt sür in der Heimat zu versorgende Familienange¬
hörige.

Tie Versorgung Hilfsdienstpslichtiger, die eine Krjegs-
dienstbeschädigung erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wir- '
noch besonders geregelt.

Die auf Grund dieser Meldungen im Etappen - und
Operationsgebiet verwendeten Hilfsdjenstpflichtiaen rechnen
im allgemeinen zum Hceresgefolge und unterstehen inso¬
weit den Kriegsgesetzen.

Meldungen nimmt die Krjegsamtsstellc in Frankfurt
am Main, Marienstrahe 10, bis 10. Januar 1917 entgegen.

Es sind bcizubringen: Polizeilicher Ausweis mit Pho¬
tographie, etwaige Militärpapierc . Beichäftignuasansweis
oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine Bescheinigung
gemäß 8 9 Abi. 1 des Gesetzes über den vaterländischen

' Hilfsdienst sAbkchrschein), Angabe, wann der Bewerber
die Beschäftigung antrctcn kann.

Des Kaisers Tank a.i den Bischof von Limburg . Auf
den Neuiahrswunsch des Bischofs Augustinus von Limburg
an den Kaiser lief folgende Antwort ein: „Für ftfae ireite«
Segenswünschezum Jahreswechsel meinen wärmsten Dank!
Ich vertraue , daß Sic und Ihre Diözeianen auch fernerhin
in der Erfüllnna der großen vaterländischen Aufgabe in der
Hermat nicht müde werden, bis Gottes Gnade 6c« Sieg mr-
icreit Waffen durch einen erfolgreichen Frieden krönen wirb.Wilhelm Fi,"

Wiesbaden als Frcmdenstadt in, Jahre 191«. Nach der
amtlichen Fremdcnlistc im „Vadeblait" wurden bis zum
M. Dezember insgesamt 1 an ggg Fremde  gezählt , das
bcveutct gegen das Kricgsjahr 10lö eine Zunahme  von
8W8 tzer,onen. oder eine tägliche Steigerung der vorjährigen
Fremdenzahl um 28 rcsp 21. Tic Zahl - er Passanten in dem
verflossenen Jahre hat um 7V88. die Zahl der Kurgäste umruno 1000  zuqenommen.

Brandversichcrungsbeiträge sür das Jahr 1917. Der
^andevausschuß hat in seiner Sitzung vom 12. Dezember
E Bcrncherunasbeiträgc für das Jahr 1917 wiederum ans
M liechsniiddreißifls Pfennig für je 1000 Mark Beitrags-
kapital feitgesctzt. sowie bestimmt, das, die für das ganze
gahr zahlbaren Beiträge vom 1. April 1917 an zur Erhe-
vung gelangen sollen. Es gelangen somit auf je tausend
Mark Berncherungssiiinmevon den Gebäuden in der Ber-
nhenn !gsk,affe A = 18  Pfg . und dementsprechend in der 1

iLH» 86  in der 2. Klasse = 72 Bfg., in der 8. Klasse
Mark, in der 4. Klasse = 1,26 Mark zur Erhebung.

Die Erhebung der Beiträge ist durch die Hebestcllen tLanbes-
^ ^ H^ vtkassc und Landesbankstellcns zu vollz iehen.

Der Syetv  im Hause.
Roman von Heinrich Vollrath Lchnmachcr.
^ lstiachdruck verboten.)

. . . "FFtto", sagte er dann in einem seltsam tiefen Ton . der
nL ,Umöer Mädchen erschreckt zu ihm Herumfahren lieb:«Ulla wo hast s„ -ns - g her?"

„Was denn, Pgpg?"

sichtig Mf7w Kuller ÖCm "Ussestreckten Zeigefinger vor.„Das -a!"

gekallfill̂ Du hast mirs doch selbst in der Stadt
.meine nicht das Jackett!" erklärte Herr von

au? L Ickelt ist!" meXm - "m  mCittC
ß’ittc furchtbare Ahnung stieg in ihr auf.

V • *?/ dem Jackett . . . ich weiß doch nicht.
ihr  fii-f. ä rltftLnincrtre flc  verwirrt und es war ihr. als feiihr dieses Jackett plötzlich zu eng geworden.

9ö- ntt  ä >ehe es mal aus , mein Herzchen !"
Send̂ ' k̂ n' .-i^ ^ ^ c: . mcin Herzchen! Es lag eine dro-yensc. schwule Ironie in den beiden Worten.
nabm ^ m̂ I^ e bebend. Der Freiherr half ihr . Dann
den 6} L 6: ? rtdctt  ab und legte es ousgebrcitet ans
Auftchrer bin und schlug mit einem entsetzten
.-,5 lat 1 ! 5 ,iniöc I,cir i6v  Besicht. Sic wußte nicht, ob
neu und fie  wußte nichts, als daß alles Leug-

l? ! Eer Widerstand vergebens sein würde.
ims ,C' ‘1 »US feinstem Kammgarn mit braun
räterisch/Kckett ^ gefüttert , dieses unglückselige, ver¬
band klaren Umrissen, wie non Kiinstler-
linÄn ^ !n?«r ' .u>alte sich auf seinem Rückenteile uon der
aus in ^ ausgehend bis zur rechten Schulter hin-leuchtender Mehlfarbe ein menschlicher Un-

welchem eine breite, feste, unverkennbar
«ÖÄÄÄ ,a"' t***1 ""

kvvutcn sie sich nicht satt sehen an dem
,vri lfierrc und Ulla. Ersterer deutete schwei¬

fend rrbL ™ l5nen "egende corvus delicti, wäh-tu » wußte, als die rosige Spitze ihres
stecken" dwllchcn ihre blitzenden Zahn reihen zu
ncnder « Üii i 4 ') 11 bie,es Jackett als ein schwarzer. gäh-
stürzen nrußte '̂ ™ &C” t5re crfte  Bewegung sie hinab-
endcick? standen sie sich lange gegenüber, bis der Freiherr

sem̂ St,mm « erhob, eine Stimme , in der es dumpf
^ ^ te, wie ferner Donner nabenden Gewitters.

»Mochtest du mir nicht erklären, was das ist?'

Beschlagnahme von Ziuudcckeln. Amtlich wird mitgc-
tcilt : Um irrtümlichen Auffassungen vorzubcugcn, wind
darauf hiugcwicscn. daß die Bekanntmachung M . 1./10. 16
KRA, betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und
Enteignung von Bierglas - und Birrkrugdeckcl» aus Zinn
alle die Zinndcckel umfaßt , die sich im Besitz von Braue¬
reien , Gastwirtschaften, Schankbetrieben, Konditoreien,
Bereiucn , Gesellschaften und Kasinos süberhaupt Bieraus¬
schänken aller Art) bcsinden. Auf das Eigentum an den
Teckeln kommt es ebensowenig an wie auf die rechtliche
Veranlassung, auf Grund deren einer der genannten Be¬
triebe den Besitz erlangt Hot. Daher sollen auch Stamm-
seidcl, die von Privatpersonen zu ihrem zeitweiligen per¬
sönlichen Gebrauch den genannten Betrieben übergeben
sind, unter diese Bekanntrnachung. Der Gewahrsamhalter
ist »ach Anweisung des zuständigen KommunalverbanHes
zur Erstattung der Meldung verpflichtet.

Srbnhware « nur gege« Bezugsscheine. Aus Schuhhänd-
lerkreiicu werden die Käufer noch einmal darauf aufmerk¬
sam gemacht, - aß von jetzt Schuhwaren aller Art  nur
noch kckgen Bezugsschein abgegeben werden dürfen.

Leimbestandsanmeldnug. Für die zum 1. Januar 1917
wieder vvrzunchmcnde Leimbestandsanmeldung sind die er¬
forderlichen Vordrucke in der «Geschäftsstelle der Handels¬
kammer zu Wiesbaden zu haben.

Bereinigung der Obst- und Gemüsehändler. Auf Ver¬
anlassung des Magistrats ist in Wiesbaden eine Ver¬
einigung der Obst- und Gemüsehändler gegründet worden.
Der Zweck der Vereinigung ist. die Verteilung der von der
Rcichsstcllc für Obst und Gemüse zu Berlin der Stadt
Wiesbaden zuzuwcisenden ausländischen Früchte
und Gemüse  an die der Vereinigung beigetretcnen Händ¬
ler . Lcr Aufsichtsrat besteht aus einem Vertreter der
Stadt sowie de» Herren Franz Schmidt  und Emil
B ce r .In den Vorstand wurden die Herren Karl Knapp,
E K irchgäßner und E. Ferber  gewählt . Der Sluf-
sichtsrat und der Vorstand können noch durch Zuwahl
weiterer Mitglieder ergänzt werden. Es steht zu Soffen,
daß die Vereinigung der ^ bst- und Gemüsehändler genau
so segensreich wirken wird , wie die bisher unter der Füh¬
rung des Magistrats gegründeten Vereinigungen der
Kolonialwarenhänöler , der Buttcrbändler , der Fischhändler
und der Wildpret- und Geflügelhändler . Zu der am 3. Jan.
stattfindendcn Versammlung wird noch eine besondere Ein¬
ladung im Anzeigenteil Hicics Blatttcs ergehen,

Schreibers Ksnservatorinm für Musik sAdolfstr. 6II)
und Alofss Gesangsinstitut sKapellcnstr. 121) beginnen den
Unterricht in sämtlichen Fächern der Musik: Donnerstag,den 4.  Jannar.

Verwert«»«) von Lichtstümpsche«. Not lehrt beten,
macht aber auch erfinderisch. Das lehrt die Gegenwart bei
der allgemeinen Knappheit täglich neu. Me Nährstoss-
rcste, ebenso können Ueberbleibiel von anderen Verbrauchs-
gegcnständen verwertet werden, auch die Lichistümpfchcn
von den Weihnachtsbaumen, die abgetropften Reste von
Stearinkerzen und Reste der Nachtlichtc. 8—10 Stundcn-
brenner . Wie das zu wachen ist, hat ein „Aller " jüngst
ausgctuftelt , der vor etwa 60 Jahren zuqeschaut hatte, wie
der Vater ..Lichte" zog. Wer kennt sie noch, die Unschlitt-
kerze, die aus Talg gegossene Kerze, die neben dem Kien-
span, dem Ocl- oder Tranlämpchen das Dunkel der Win¬
terabende matt erhellte, als Petroleum »och unbekannt
war ? Niemand mehr, nur alte Leute von 60 und mehr
Jahren . — Daß die Kerzen knapp und teuer geworden sind,
weiß jeder, nicht aber, wie Lichtrcste verwertet werben.
Bekanntlich lassen viele nach alter schöner Sitte den Werh-
nachtsbaum noch stehen, um ihn zur Jahreswende noch ein¬
mal̂ anzuzünden. In vielen Familien ist die Wejhnachts-
poeire damit abgeschlossen, andere erhalten den Baum je¬
doch bis Heilige Drei Könige sSohenneujahr ), der
Baum wird dann geplündert und die Lichtstümpfcheu wan¬
dern in den Gemüll-, im günstigeren Falle in den Kohlen¬
kasten, Das tat unserem „Alten" leid. „Halt", dachte er.
„ich will's mal versuchen zu wachen, wie der Vater tat . als
er Kerzen goß." Er sammelte alle Lichtreste sein säuber¬
lich. schmolz sie in einer Sardinenbüchse und goß die Flüs-
stskeit in Ermangelung einer Blechröhre in einen schad¬
haft gewordenen Lampenzylinder, deffen eine Oefknun«

ciJ! lit  einem Korkpsropfen verschlossenund durch dieieu

Dann , als er keine Antwort erhielt , beugte er sich zu
bkin Jackett hinab und ttijfnt behutsam eine Prise -es wei¬
ßen Mehlstaubes zwischen- ie Fingerspitzen, um sie prüfend
zu betrachten.

„Prima -Rull-Mehl ist's!" beantuwrtete er seine eigene
Frage und richtete seine Augen durchbohrend auf das- junge
Mädchen. „Bei aller Feindschaft muß man es ihnen kaffen,
dlelen̂ Lucknoms: grobe Flätze find sie. aber tüchtige Möl-
lerl Lolch ein Mleül gibt cs sonst nirgendwo. — Doch, nicht
wahr, Schätzchen," setzte er kurz auflachen- hinzu, „trotzdem
kann es Vorkommen, daß sich einer pan ihnen, sei's Vater,
seis Lohn einen Schnupfen geholt hat. Wollen wir ihn
davon kurieren? Was meinst du. Ullachcn?"

llllachen meinte nichts. Sic starrte ihren Vater nur
anastnoll an . Er nickte ihr mit einem gemütlich-boshaften
Lächeln zu, um darauf sein großes Waidmcffer aus der
Tasche z» holen und zu öffnen. Mit einem schreckhaften
Knacks ichunoute die Klinge in die Feder und crqlänztc im
Strahl der Sonne.

Blutrot , schiens Ulla . Mit einem schrillen Schrei des
Entsetzens fiel sic vor dem Freiherrn auf die Knie nieder
und erhob flehend die Hände.

„Vapa!" schluchzte sie. „Um Gottes Willen. Papa !"
„Es wird ihm nicht gleich ans Leben gehen!" meinte er

behaglich, „Aber ich habe immer auf Anstand gehalten. Und
ich kann es nicht ungestraft hingehen lassen, daß jemand
sich einem Freifräulein von Rohnsdorff mit mcOkbestanbtcn
Kleidern naht. Zn -cin werden's mir meine Dienstboten
danken, wenn ich ihnen mal die General-Reinigung ab-
nehme. Da weißt ja, heutzutage muß man sich beim Volkebeliebt macken!"

Fünf -schritte non Ulla stand am Rande des Baches eine
Hasclstaude. Die branngrünen Stämmchen derselben leuch¬
teten dem Freiherrn in die Augen.

„Was glaubst du. Ulla," sagte er, aus eines derselben
deutend, „wird dieses dick genug sein? Na. nehmen wir
zur Sicherheit zwei! Mein Lateinlehrer machte es bei mir
auch so. Es ist vielleicht das einzige Braktische was ich auf
dcm Gymnasium gelernt hahc. — So !"

Er hatte die beiden Stöcke abacschnitten und ihrer
Zweige beraubt. Nun itcckte er das Messer wieder ein un¬
feine Hand lcickt nach dem Vadehaufe hin ausstrcckcnd,
machte er Ulla eine tiefe Verbeugung.

„Wollen das gnädige Fräulein vorangehen? Die Da¬
men haben ja , stets den Bortriti !"

llnd Ulla ging voran , wie auf Nadeln. Mit lvanken-
öen Knien und gitternden Händen. Auf jeder Treppenstufe
mußte sie neue Kraft schöpfen.

Der Freiherr wandelte hinter ihr. Blieb sie »eben, so
blrcb auch er behen, und seufzte sic, so seufzte auch er . Aus
der »bersten Stufe der Treppe angelangt , trat er jedoch
schnell vor, um als galanter Kavalier der Dame die Tür ,

und die Mitte des Zylinders einen dicke« Baurnwollfabe»
gespannt hatte. Als die Maffe erkaltet und fxst geworden
war , wurde das Glas mit einem naßwarmen Lappen er¬
wärmt . und das neugewonnene Licht konnte mit Leichtig¬
keit herausgeschobcn werden. Und siehe da, die neue Kerze
brannte vorzüglich. Dies Verfahren verdient Nachahmung
bei der Verwertung der scheinbar geringsten Werte, nicht
allein nach der Weihnachtszeit, sondern auch bei allen mög¬
lichen Gelegenheiten, z. B., wenn Nachtlichte heruttterae-
brannt sind und Stearinreste übrig gelassen haben. Alle
Reste sammele man sorgfältig : es verlohnt sich der geringen,
Mühe.

Eine unängeuehme Ueberraschung wurde den Angestell¬
ten einer hiesigen Trottoir -Reinigungsgesellschaft zuteik.
als sie ihre üblichen Besuche machten, um bei ihren Kunden
das Neujahrsgeschenk abzuholen. Ein „guter Freund " war
ihnen zuvorgckommen und hatte gerade in den Vesten
Häusern die Gelder unter falschem Vorwände gefordert unk»
auch erhalten . Auf diese Weise fiel ihm eine ganz ansehn¬
liche Summe in die Hände. Da er inzwischen erkannt ist-,
wird er sich wegen Betrugs zu verantworten haben.

Das neue Slempelstenergefetz.
Im Interesse unserer Leser weisen wir besonders auf

die bereits veröffentlichte Bekanntmachung des Hauptzoll¬
amtes in Wiesbaden gern hin und bemerken auf Ersuchen
zur näheren Erläuterung noch folgendes: Nach, dem neuen
Stempelsteuergesetz sind sämtliche während der Dauer eines
Jahres in Geltung gewesenen Niet - und Pachtverträge
über die in der Bekanntmachung angegebenen Gegenstände
tauch die nur mündlich  abgeschlossenen sowie die Aster-
Pacht- und Mietverträge ) steuerpflichtig. Dabei ist es ohne
Bedeutung , ob der Vertrag das ganze Jahr hindurch oder
nur eine kurze Zeit lang in Kraft gewesen ist. Befreit sind
nur solche Verträge , bei denen der für die gsnze  Dauer
des Vertrages zu entrichtende Zins zusammen  160 DV.
nicht übersteigt.

Dem Zinse sind alle ht Gest bestehenden Neben-
leistungen an de» Vermieter für Schornsteiureiniguug,
Müllabfuhr , Beleuchtung, Warmwafferversorguug, Zerr-
tralheizung , Fahrstnhlbenutzung usw. zur Berechnung
seiner steuerpflichtigen Höhe zuzurechncn.

Aus die Verpflichtung der Vermieter zur Aufstellung
und Versteuerung der Mictverzeichniffe ist es ohne Ein¬
fluß, ob sie selbst die Ränmc von einem anderen semietet
haben und sie möbliert oder unmöbliert weiterver¬
mieten.  Befreit find nur solche Mietverträge , durch dr«
Gastwirte oder Zimmeroermieter Fremde  zur Beherber-
gung , also nur vorübergehend,  ausnehmen.

Für die Vermietung von Wohnungs- und Geschäfts¬
räumen ist zu beachten, daß die Hälfte  der Steuerabgave
für solche Räume nicht erhoben wird , die für qewerbliihr
oder berufliche Zwecke bestimmt sind. Sind gleichzeitig
noch für andere Zwecke, zum Beispiel als Wohnung, Räume
vermietet, so ist anzugeben, wieviel von dem Mietzinse auf
die Ueberlassung der Räume für gewerbliche und berufliche
Zwecke entfällt. Erfolgt diese Trennung des Mietzinses
bis zum 31. Jannar nicht, so kann sie nicht berücksichtigt
werden und die Steuer wird im vollen Betrage erhoben.

Bezüglich der Automaten und Musikwerke wird darauf
hingewiesen, daß bet Musikwerken ihr Anschaffungspreis,
gegebenenfalls ihr Wert für die Versteuerung maßgebend
ist und daß bei Warenautomaten anzngeben ist, wie viele
Warenbehälter sie haben.

Beförderung von Briese« und Postkarte« mit deutsche«
Handelstauchbooten.

Zur Beförderung mit deutschen Handelsiauchbooten
können bis auf weiteres versuchsweise gewöhnliche
Briefe  ohne Wareninhalt und Postkarten  lohne Ant¬
wortkarten ) nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
nach neutralen Ländern im Durchgang durch die S?ereinigten
Staaten lMexiro , Mittel - und Südamerika , Westindien
China , Nicdcrländisch-Jndien , Philippinen usw.) bei den
Postanstalten unter nachstehenden Bedingungen ausgeliefert
werden:

1. Briese und Postkarten unterliegen hinsichtlich der »u-
gclaffencn Sprachen und der sonstigen Anforderungen den

zu öffnen. Dann machte er einen Schritt zur Seite und
zog ehrerbietig die Mütze.

„Bitte cinzutreten , meine Gnädigste!"
lllla schluchzte laut auf . Aber sic trat ein , um sofort

den Türpfosten mit beiden Händen zu umklammern. So
wie jetzt war ihr bisher nur einmal zu Mute gewesen. Als
sie, ein zwölfjähriger Backfisch, zum erste« Male Karussel
gefahren war. Das Badehaus war das Karussel und das
Mühlrad drüben war der Leierkasten.

„Nun, .Herr Luckuow, dürfte ich bitten ?" trat auch der
Freiherr ein, indem er seine Aufforderung mit einem pfei¬
fenden Schwingen der Hasclgerte tu seiner rechten Hand
begleitete.

Skicmand antwortete . Niemand kam. Nur eine dicke
Hummel schwirrte mit höhnischem Brummen dnrch den
sonueglühendeu Raum.

Das Vaüehaus war leer.
Ulla vermochte es sich nicht zu erklären: aber ein Stein

fiel ihr vom Herzen. Denn das Badehaus blieb auch leer,
trotzdem Herr von Rohnsdorff alle Winkel durchstöberte.

Dann gingen Vater und Tochter wieder hjnaus . Dies¬
mal jedoch war der Freiherr nicht so galant , -er Dame den
Vortritt zu kaffen. Als sie bei dem Jackett im Grase stan¬
den, maß er Nlla mit einem fürchterlichen Blick.

«Dann bist du in der Mühle gewesen!" sagte er dro¬
hend,

Ulla zeigte sich als Heldin , als Märtyrerin.
„Ja . Papa !" entgegnete sie fest.
Tic Haselgcrte in des Freiherr « Hand schnellte in die

Höhe, Gleich darauf besann sie sich und sank wieder her¬
ab. Dieser jungen Dame gegenüber, «us deren Augen ein
gewisse, undefinierbares Etwas leuchtete, däuckte sie sich
wohl nicht mehr als ein richtiges Beweismittel für väter¬
liche Autorität.

„Es ist gut," sagte Herr von Rohnsdorff dnmpf und
warf den Stock ins Wasser.

Dann packte er seine Angelgeräte zusammen. Auch
Ullas Jackett trug er. Nicht a»s Galanterie . Es galt , Frau
Henriette gegenüber den Beweis der Wahrheit a« zutreten.

?lls sie um die nächste Krümmung des Pfades ver¬
schwunden waren , rauschte es jw Basier unter dem Bade-
bause. Gleich darauf plätscherte etwas die Badetrevoe
hinauf, durch da? Badebaus hindurch, über die Landtreppe
hinunter und auf den Steg zu.

Tic wankende Gestalt eines Mannes fn triefen,den
Kleidern.

An dem Steg angelangt , hielt sie für einen Augenblick
an und starrte auf die Uhr , die sie in der Hand hielt . Dann
ging ein Schaudern durch jbre Glieder.

„Eine Stunde in der Brathitze," klapperte sie mit den
Zähnen , „und bann eine halbe Stunde hjK an den Hals im
Baffer — wenn das nicht wehr wie ein Schnupfen rvird.
bann . . ." lFortsetzung folgt .)
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D Ehren-Tafet ^
Der frühere Bezirksoffizier von Bingen und fetzige

Kommandeur des Felö -Gendarmerie -Trupps im 8. Ar¬
meekorps, Major Reumont.  hat das Eiserne Kreuz
Erster Klasse erhalten.

Edgar Vormatz,  Offizier -Stellvertreter in einer
Masch.-Gcw.-Komp., Sohn des Herrn Moritz Bvrmaß in
Wiesbaden, wurde zum Leutnant H>. N. befördert.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde Otto Fleith  aus
Wiesbaden bei der Fernsprechabteilung in einem württem-
bergischen Regiment ausgezeichnet.

Dem Feldmagazin -Jnspektor Heinz Engel,  Sohn des
Herrn Emil Engel hier , welcher sich auf dem rumänischen
Kriegsschauplatzbefindet, wurde von dem Generalfeldmar¬
schall von Mackensen persönlich das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Musketier in einem Reserve-Regiment Heinrich
Göbcl,  Sohn des Gastwirts Peter Godel, Hcrmannstr. g,
wurde au der Somme üa>s Eiserne Kreuz verliehen.

Der Sergeant Heinrich Mehl  er , Sohn des Gast¬
wirts Heinrich Mehler zu Sonnenberg , Hubertushütte,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Unteroffizier Otto Kl e e 8 aus Niedershausen bei
Weilburg lRektor an der Mittelschule in Wiesbaden) , beim
Futzartillerieregtment Nr . 10, wurde bas Eiserne Kreuz
verliehen.

Der Unteroffizier d. L., Färbereibesitzer F . W. Schütz
Hierselbst wurde in einem Hess. Infanterie -Regiment im
Westen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Postboten Heinrich Portz , zuletzt beim Postamt 6
hier, ist das Eiserne Kreuz verlieben worden.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Feldwebel -Leutnant
Hch. Salzer,  Geschäftsführer des Arbeitsamts Wiesbaden,
z. Zt. im Osten, verliehen.

Der Dragonergefreite Joh . Söder  aus Sindlingen
erhielt das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden aus
Bingen der Unteroffizier Wilhelm N l b r echt, der Zahl¬
meister I . B . K n e i sch und der Gefreite Josef K e mv.

während des Krieges ans militärischen Rücksichten für gleich¬
artige Sendungen nach dem neutralen Auslande angeord¬
neten Beschränkungen.

2. Das Höch st gewicht  der Briese darf 60 Gramm
nicht übersteigen.

3. Die Sendungen (Briefe und Postkarten) müffen frei¬
gemacht und auf der Vorderseite mit „TauHbo otvrief"
bezeichnet sein.

4. Für Briefe und Postkarten gelte« die Gebühren¬
sätze des Weltpostvereins.

6. Der Absender hat die Tauchbootseudung in einen of¬
fenen Briefumschlag zu legen und diesen mit der Aufschrift
„Tauchbootbrief nach Bremen " zu versehen. Dabei können
mehrere Briefe oder Postkarten von demselben Absender
zusammen in einem Umschlag abgesandt werden. Ans der
Rückseite des äutzeren und des inneren Briefumschlages,
sowie auf der Vorderseite der Postkarte bat der Absender
seinen Namen und seine Wohnung anzugeben.

6. Für , die Beförderung von Nuslandssendnngen mit
einem Handelstauchboot hat der Absender als Entschädig¬
ung für die der Postverwaltnng erwachsenden außergewöhn¬
lichen Kosten noch eine besondere Gebühr  zu entrich¬
ten. Diese Gebühr beträgt für Postkarten und Briefe bis
20 Gramm 2 Mark , bei Briefen über 20 Gramm für ie 20
Gramm des Briefgewichts 2 Mark . Die hiernach aufkom¬
mende besondere Gebühr ist von dem Absender in Freimar¬
ken auf dem äutzeren Umschläge zu verrechnen.

7. Die von den Absendern freigemachten, zur Beförde¬
rung durch ein Tauchboot bestimmten Briefe und Postkarten
sind nicht durch Briefkasten,  sondern bei den An¬
nahmestellen der Postanstalten oder, in Orten ohne Postan¬
stalt, bei den Landbriefträgern einzuliefern.

8. Zur Beförderung mit einen, Handels -Tauchboot un¬
geeignete Sendungen  werden mit einem entspre¬
chenden Vermerk an die Absender z n r ü ckg es an ö t. Der
Wert der zur Freimachung der Auslandssenbungen verwen¬
deten Freimarken wird nicht erstattet, die besondere Gebühr
für die Beförderung mit einem Tauchboot kann dagegen auf
Antrag des Absenders zurnckvergütet werden.

Die Bekanntgabe des Zeitpunktes , an dem die Beför¬
derung von Briefsendungen mit einem Handels-Tauchboot
stattfinben wird, ist nicht angängig . Die Absender müssen
mit einer längeren Beförderungsdauer rechnen.

Kurhaus, Theater. Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Eine Veranstaltung von besonderem Reiz

steht für Sonntag abend im kleinen Saale des Kurhauses
bevor. Es ist dies ein Nordischer Volkslieder-
Abend  des hier sehr verehrten Sängerpaares Nane und
Ejnar Forckhammer. Das Programm gliedert sich in
schwedische, dänische, finnische und norwegische Volkslieder,
welche mit Klavierbegleitung zum Vortrage gelangen. Die
Künstler haben mit dieser Veranstaltung bereits begeister¬
ten Beifall gefunden und dürfte das Interesse für diesen
Abend auch hier ein außerordentliches sein. Die Eintritts¬
karten, auf 3, 2 und 1 Mark festgesetzt, können bereits an
der Kurhaus-Tageskasse gelöst werden.

Der Lehrgang zur Vorbereitung für so¬
ziale Tätigkeit  wird am Donnerstag , den 4. Jan,,
abends Nhr. im kleinen Saal des Kurhauses fortgesetzt.
Herr Obersekretär Kanffmann wird über Armenrecht
sprechen.

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  E . V.
Die Vorbesprechung über die Ausführung der 1. Hauptwan¬
derung dieses Jahres findet am Donnerstag , den 4. Jan .,
im Vereint-lokal Turngesellichaft statt. Anfang der Ver¬
sammlung abends 8% Uhr. Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

Naturschutzpark  E . B . Die nächste Monatsver¬
sammlung der Ortsgruppe findet Freitag , den 8. Januar,
der frühen Polizeistunde wegen, schon um 8 Uhr abends im
Hotel „Einhorn " statt.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Landwirtschaftlicher Konsnmoerein. Den Posten eines
Rendanten im Landwirtschaftlichen Konsumverein versah
Herr Landwirt Carl HeumachI . 33 Jahre lang mit größter
Gewissenhaftigkeit. Er hat an der großartigen Entwicklung
des Vereins ein großes Anteil . Nur durch Umstände, die
der Krieg mit sich brachte, sah stch Herr Heywach genötigt,
diesen arbeitsreichen Posten aufzngeben. An seiner Stelle
wurde Herr Landwirt Karl Schild HI . gewählt,

Brand im Hamburger Kurhaus,
t. Bad Homburg v. d. H., 3. Jan . Gestern nachmittag

brach im Dachstuhl des Kurhauses ein Brand  aus.
Die Feuerwehren konnten in etwa halbstündiger Tätigkeit

da-s Feuer auf seinen Herb beschränken. Der Schaden ist
trotzdem bedeutend, da eine Decke einstürzte und sich die
Wasscrmasscn die Treppen hinab in die Säle des Erdgeschos¬
ses ergossen. Besonders hat der unter dem Brandherd be¬
lesene Prinzensaal mit seinen wertvollen Stückarbeiten und
Wandtäfelungen gelitten. Die Gemälde des Konzertsaales
konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die Ent-
stchungsursache konnte bisher nicht ermittelt werbe«.

Gerichtstage.
Die für das Jahr 1917 in Eibelshausen  festgesetzten

Gerichtstage  werden von dem Gericht Dtllenburg in
dem Gemeindehaus in Eibelshausen an folgenden Tagen
abgehalten: 17. Januar , 22. Februar , 3. April. 10. Mai , 26.
Juni , 29. August, 24. Oktober. 12. Dezember.

Im Jahre 1917 werden für die zum Gerichtstagsbezirke
Zorn  gehörenden Gemeinden : Algenroiü , Dickschied, Egen¬
roth, Grebenroth. Hilgenroth , Langfchied, Martenroth.
Nauroth, Niedermeilingen. Obermeilingen und Zorn im
Gemctndczimmer zu Zorn folgende Gerichtstage abgehal-
ten: 28, März , 27. Juni , 26. September und 14. November.
Die Gerichtstage beginnen um 10 Uhr vormittags.

Für die Ortschaften Neuhäusel , Arzbach. Cadenbach,
Eitelbvrn und Simmcrn finden am 8. Februar . 29. Mürz,
10. Mai , 28. Juni , 27. September , 22. November Gerichts¬
tage in N enh 8 n se l in der Behausung des Gastwirts Link
statt.

-Iß Wiesbaden, 2. Jan . Au 8 dem I u st i z d i e nst. Es
wurde verliehen dem Landgerichtsöirektor Doench t« Frank¬
furt a. M., dem Ersten Staatsanwalt Ackermann in Mar¬
burg, den Landgcrichtsrätcn Gesing in Marburg . Deitmer
in Neuwied, Wery von Limont in Niedexlahnstein, Diister-
berg in Cassel, Mitzschke und Kenffel in Frankfurt a. M.,
Gerhardns in Limburg, dem StaatSanwaltschnftsrat Marsch-
ner in Frankfurt a. M., dem Rechtsanwalt und Notar Dr.
Benkard in Frankfurt a. M. der Charakter als Geheimer
Justizrat , — Der Charakter als Justizrat wurde verliehen:
dem Rechtsanwalt von Ponickan in Boppard , sowie dem
Notar Gracff in Zimmern , dem Rechtsanwalt Dr . Schwarz¬
schild in Frankfurt a. M.

41- Langenschwalbach. 2. Jan . Ruhestand.  Der Vor¬
stand des Königlichen Hochbauamts zu Langenschwalbach,
Baurat Kruse,  ist mit dem 1. Januar 1917 in den Ruhe¬
stand getreten. Aus diesem Anlaß ist ihm der Charakter als
Geheimer Banrat verliehen worden.

n, Winkel, 3. Jan , Uebertritt in den Ruhe¬
stand,  Mit dem 1. Januar ist Pfarrer Geistlicher Rat
August Stoll  nach 82jährtger Wirksamkeit in den, wohl¬
verdienten Ruhestand getreten , 3g Jahre lang hat der Ju¬
bilarpriester in der hiesigen Gemeinde segensreich gewirkt.
Sein Nachfolger im Pfarramte von Winkel ist Pfarrer
Reust in Nastätten.

41- RÜdeshei« . 2. Jan . Ernennung.  Katasterkon-
trolleur Otto Grußdorf  ist zum Steuerinspektor er¬
nannt worden.

t. Nied, 2. Jan . In Sibirien.  Seit Oktober 1918
betrauerte das Bahnwärter Diebische  Ehepaar den Tod
ihres angeblich gefallenen Sohnes . Jetzt traf von diesem
löte Nachricht ein, daß er sich in Gesangenschast in Sibirien
befindet.

b. Frankfurt , 3. Jan . Jugendliche Posträuber.
Im Hauptbahnhof wurden mehrere 10—12jährige Schüler
erwischt, als sic einen Postsack ausschnitten, «m die darin
befindlichen Postpakete zu stehlen.

4ß Mainz , 3. Jan . Persönliches.  Der Rang der
Räte vierter Klasse würbe bem Telegraphenditektor H a-
bermehl  verliehen.

1. Bingen , 1. Jan . Treue Dienste.  Der Verwal¬
ter des Julius Espenichiedschen Weingutes Heinrich Josef
Kastell,  ferner die Winzer sHofleute) Anton Rösch,
Valentin Decker,  Jakob IIly,  alle von Büdesheim , und
der Winzer Johann B e r g in Dorsheim sind nun seit 28
Jahren bei dem Weingntsbesitzer Julius Espenschied be¬
dienstet. Die Firma stiftete für jeden der Jubilare eine
Wanduhr als Geschenk.

A Branbach, 2. Jan . Schweres Bootsunglück.
Am Samstag abend gegen 10 Ubr sind hier im Hvchwasier
des Rheins die Schiffer Michael Frömbgen  aus Bendorf
und Gg. Friedrich Schuhmann ans Hall i. 23. ertrun-
kcn.  Die Beiden waren mit bem Schiffer Johann Steg¬
mann und dem Matrosen Karl Scherer mittels Nachen nach
Oberspai zum Einkauf von Waren gefahren. Bei der Rück¬
fahrt kam während des Anfahrens an Bord bas Fahrzeug
zwischen zwei andere Schiffe, wobei es kenterte. Während
Stegmann und Scherer sich retten konnten, ertranken die
beiden Erstgenannten.

cf' Bad Ems, 2. Ja «. Ehejubiläum.  Bäckermeister
Heinrich Eberhahn «nd Frau feierten am Samstag ihr
goldenes Ehejubiläum, wozu ihnen von der Regierung ein
Geldgeschenk und von den städtischen Behörden und der evan¬
gelischen Gemeinde durch ihre Vertreter Glückwünsche bar¬
gebracht wurden.

cf Bad Ems . 2. Jan . Verbrüht.  Ein elfjähriges
Mädchen stieß eine Pfanne mit kochendem Wasser um, wo¬
durch es an beiden Oberschenkeln so schwere Brandwunden
davontrug , daß es dem Marienkrankenhause übergeben
werden mußte.

c? Bad Ems, 2. Fan . Statistisches . Hochwasser.
Lehrerinnen.  Im verflosiene» Jahre wurden in der
hiesigen ev. Kirchengemeinde nur 49 Kinder getauft ; 70
Personen wurden beerdigt , barnnter eine große Anzahl
Krieger , die in diesigen Lazaretten starben oder «deren
Leichen aus dem Felde nach Hause gebracht wurden . 19
Brautpaare wurden getraut , darunter die Mehrzahl
Kriegstrauungcn . — Seit Sonntag Nachmittag führt die
Lahn Hochwasser,  sodaß der LeiupfaÄ stellenweise
überschwemmt ist. Auch der Emsbach ist so anaeschwollen,
daß das Stauwasser weit in die Stadt hineinreicht. — Seit
gestern sind Fräulein Götz ans Schierstein und Fräulein
Boris  aus Wehen an den Hiesigen Volksschulen als Leh¬
rerinnen augestellt.

4ß Bah Ems ^ 2. Jan . Persönliches.  Dem Post¬
direktor Langenberg  wurde der Rang der Räte vierter
Klaffe verliehen.

S Diez. 3. Jan . Na ch lassen des Hochwassers.
Das Hochwasser der Lahn erreichte vorgestern abend mit
0,70 Meter seinen Höchststand. Weite Strecken sind über-
flntet . Seid gestern früh ist der Wasserstaud von 8,70 Meter
auf 8,56 Meter znrückgcgangen.

41- Hadamar, 2. Jan . Neuer Landmesser.  Land¬
messer Friedrich Albert Kleffmann  ist jetzt als solcher
hier bestellt worden.

«? Wolfenüanse» iOberlahnkreis ), 3. Jan . Ehejubi¬
läum.  Im Krelle seiner Kinder und Enkel feierte unter
Teilnahme der Gemeinde am 1. Januar der Landmann und
ehemalige Gastwirt Heinrich Bördner  und seine Ehefrau
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar steht
im 74. bezw. 72. Lebensjahr und erfreut sich bei seltener
Rüstigkeit der besten Gesundheit.

br. Biedenkopf, 2. Jan . Persönliches.  Vorgestern
trat Kreistierarzt Vcterinärrat Staupe  nach zwanzig,
jähriger Dienstzeit als Staatsbeamter in de« Ruhe,
stand.  Herr Siaupc praktiziert bereits seit dem Jahre
1888 hier in Biedenkopf und hat sich in «dieser langen Zest
das Vertrauen der Kreiseingesessenen in hohem Matze e
worben, wie er auch in den ihm übertragenen Ehrenämter«
eines Vorstandsmitgliedes beS 1. landwirtschaftlichen Be.
zirksveretnS und der Herdbuchs efellschaft jederzeit bestreb
war , Sie Interessen des Kreises und seiner Landwirte zu
fördern.

Rm. Waklerstädte«, 2. Jan . Dem Kameraden ei»
Schwein gestohlen.  Ein hiesiger Lanbsturmmanrß
hatte auf Weihnachten Urlaub nach Hause erhalten und be^
nützte die Gelegenheit, ein Schwein zu schlachten. Als Hilf
hatte er sich einen mit ihm eingezogenen Stuben
kameraden mitgenommen. Dieser mutzte einen Tag frühe
abreisen. Er reiste auch abends ab; am anderen Morgen¬
war aber mit ihm auch fast das ganze Schwein mitsamt
der Wurst spurlos verschwunden. Man forschte nach ihm
er war aber nicht «ach der Kaserne znrückgekehri. I
Mannheim wurde er endlich erwischt. Er gab zu, das
Schwein gestohlen zu haben, gestand aber nicht, wer ihm
bei dem Wegschaffen des über zwei Zentner schweren
Fleisches und der Wurst geholfen, und wo er e§ hingebracht
habe. Angeblich wurde es an einen fremden Metzger ver
kauft

Vermischtes.
tt . Der Friedenspreis sür 1916. Wie es vorauszusehen

war, ist auch in diesem Jahre der Nobelsche Friedenspreis
nicht zur Verteilung gelangt. Dies hat, wie aus Kristiania
geschrieben wird, das dortige „Astonblad" bitter verdrosicn,
Es hat sich «daher an den norwegischen Minister Hagerup,

'der Mitglied des Pretsrichterhofes ist, mit der Bitte um
Aufklärung gewendet. Worauf die bündige Antwort ein
lief: „Wir hatten keinen wirklich bedeutenden Kandidaten!'
Die Zeitung schlug nun den geistigen Leiter der schwedischen
Friedens - und Cchiedsgerichtsvereinigung, Earl Sundblad,
vor, erzielte aber damit wenig Gegenliebe. — Wenn wir
unsere unmaßgebliche Meinung äußern dürften , dann ver¬
dienen die Fürsten des Bierbundes und deren leitende
Staatsmänner in erster Reihe wogen des Angebots vom
12. Dez. den Preis . . . Aber das wäre ja „unneutral " ! Ma«
wird dem Nachbeter, Herrn Wilson, also vermutlich die Ehre
erweisen . . . Kuriosums halber sei erwähnt , daß vor dem
Kriegsausbruch Kaiser Wilhelm  als alleransstchts
reichster Kandidat genannt wurde . . .

tß. Baron Reuters einziger Sohn gefalle«. Wie uns au
Umwegen aus London geschrieben wird, siel am 13. Novem¬
ber an der Westfront als Soldat tm englischen Blackwatch-
regiment Baron Hubert de Reuter , der einzige Sohn des
früheren Alleininhabers des bekannten Reuierschen Bu¬
reaus , Das Bureau selber verbreitet nun das folgende
Märchen über seine Tapferkeit und Geschicklichkeit: Er soll
mit nur zwanzig Mann nicht weniger als einen «deutschen
Offizier und siebennndneunzig Soldaten gefangen genom¬
men haben; während er aber die Gefangenen in Sicherheit
brachte, wurde einer seiner Kameraden verletzt; er ver¬
suchte,,diesen nun zu retten und wurde dabei vom tödlichen
Blei getroffen. Angeblich schrieb sein Oberst, daß er ihn
für eine hohe Auszeichnung vorgeschlagen hätte , wen« er
am Leben geblieben wäre.

—- — - >

Handel und Industrie.
Verbot von Verkäufe« e«glischer Wertpapiere . Aus

englischen Zeitungsmitteilunges ergibt stch, daß für die
neue britische Anleihe in den Vereinigten Staate « neben
amerikanischen und kanadischen Werten auch australische,
südafrikanische, neuseeländische, argentinische, chilenische,
kubanische, japanische, ägyptische und indische Staatsanleihe«
sowie Aktien dividendenzahlender englischer Eisenbahn
gesellschaften zur Sicherstellung hinterlegt werden. Bisher
waren den Filialen der deutschen Banken in London Ver¬
käufe englischer oder nur an englischen Börsen gehandelter
Wertpapiere unter bestimmten Voraussetzungen allgemein
gestattet. Da unter den nunmehr eingetreten Umständen
solche Verkäufe die feindliche Kriegsfinanzie¬
rung fördern  können , hat «der Reichskanzler lReichs
amt des Innern ) die erwähnte Erlaribnis , soweit sie sich
auf den oben umschriebenen Kreis von Wertpapieren be¬
zieht, zurückgezogen.

Berliner Börsenbericht vom 2. Jan . Der freie Effekj
tenverkehr war fest, aber still. Es zeigte sich wieder einige
Kauflust. Bon heimischen Anleihen waren 3proz. Reichs¬
anleihen und Konsols gebeffert. Kriegsanleihen blieben
unverändert . Russische Anleihen und Prioritäten etwas
höher. Ẑ sproz. Buenos -Aires Provinzialanleihe gut be¬
hauptet. Am Geldmärkte war Geld sehr leicht und reichlich,
Der Privatdiskont stellte sich auf 4% und darunter . Schatz-
anwetsungen unverändert . Valuten aus Wien weiter stabil.
Schweiz nach wie vor gesucht. Die übrigen gut erhältlich.
In de« nächsten Tagen erwartet man ergänzende Bestim
mungen für den Devisenverkehr.

Berliner Produktenmarkt vom 2. Ja «. Der Verkehr
des ersten Geschäftstages im neuen Jahre am Berliner
Produktenmarkt bewegte sich in der gewohnten Stille . Das
Angebot ist trotz des andauernden Regenwetters , daS
jedes Risiko für eine Mietenöffnung aufhebi, nicht größer
geworden. Am Saatenmarkte haben die Offerten für Sev
radella etwas abgenommen. In Jndustriehafer bewegte
sich das Geschäft nach wie vor still.

Frankfurter Börsenbericht vom 2. Jan . Hausse aller
Kriegswerte war die Signatur der Stimmung im heutigen
Freiverkehr . Besonders bevorzugt waren Autowerke, von
denen Fahrzeug Eisenach, Benz und Daimler in wilde«
Sprüngen in die Höhe gingen. Wesentlich gebessert wäre»
ferner Kleyer, Rheinmetall . Ver . Köln-Rottweiler Pulver,
Hamburger Dynamit , Deutsche Waffen, Mnnscheid u, a. in.
Montanaktien zogen gleichfalls prozentweise an. so Gelsen-
kirchen, Harpen, Bochum. Deutsch-Luxemburg, Phönix,
Caro . Obcrbedarf etc. Von Elektro- und chemischen Wer¬
ten konnten A. E. G. Bergmann , Höchster Besserungen er¬
zielen. Schiffahrts- und Bankaktien blieben vernachlässigt,
erster« gaben nach. Befestigungen konnten durchsetzen Mo¬
toren Oberursel , Gummi Peter , Pokornn n . Wittekind, Ste-
aua Romana , Adler n. Oppenheimer usw. Die heimische»
Staatsfonds blieben gut an Preis , da der Kuvonstermin
Stückebedarf mit sich brachte. Fest lagen Javaner , Russe
Chinesen, Bulgaren . Türken : höher stellten sich Rumäniek.
Privatdiskont 4% Proz.

Unterricht.
El» neuer Lehrgang wird DtenStag. den 9. Jan .. abendS

8 Uhr in der Stenogravhiefchnle Stolze-Schrev sGewerbelch
gel>.) eröffnet. Ausweiskarten sind zu haben bei dem Lester
Schule, Lehrer H. Paul,  Philippsbergstr. 28, sowie zu Begi
des Kursus. Für Verwundete und schulpflichtige Kriegerlin
ist der Unterricht auf Antrag kostenlos.
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Mitteilungen ans aller Welt.
Eine geharnischte Abfertignua laßt Äer Land rat des

Rrctiei' Wolfhagen -den Schreibern von Schmäh- und Troh-
Lriefcn in einer öffentlichen Erklärung zuteil werden. in
Der cs u. a. heißt, Satz er mehr zu tun habe, als auf solche
Machwerke zu achten, die anscheinend durch Sic Kriegs-
ernährungsmatzregeln in Zorn geratene und auf Sic Seite
der Feint»e, die Deutschland zu vernichten bemüht sind, sich
stellende Leute a» ihn sandten. Unentwegt werde er den
l>nrch die Anordnungen der ReichSregienmg zum Seile deS
Vaterlandes vorgeschricbeucnWeg weitcrgehcn. Wem das
nicht gcsalle, der möge nach England oder Rumänien gehen
und sich dort unseren Feinden anschlietzen.

Die Wcserbriicke bei Hameln gefährdet. Infolge plötz¬
lichen Hochwassers und starken Sturmes rissen sich gestern
Morgen in Hameln der „Deister- und Weserzeitung" zu-
solge zehn große Weserlastschifse, sogenannte Bockschifsc, los
rmt> trieben gegen sechs Personendampser der Obcrwcser
Dampfschiffahrtsgcscllschaft, von denen sich gleichfalls zwei
lg griffen. Wahrend ein Teil der Schisse von den Fluten
stromabwärts getrieben wurde und ichltctzlich auf Land
stieß, wurden die übrigen gegen die Hamclcr Wes erdrücke
gedrängt, wo sie sich festlegten. Eist Schiff ist gesunken, die
anderen teils mehr oder weniger beschädigt. Da der West¬
teil der Wcserbrückc durch den ans den Pfeilern ruhenden
starken gemeinsamen Truck des Hochwassers und der Schiffe
gefährdet erscheint, wird der Verkehr auf der Brücke durch
Polizei und Militär überwacht.

f Letzte Drahtnachrichten. 1
^ rrrr .-SLso o o □ c c=r~ — -</

Wieder ein französisches Linienschiff
torpediert.

' Zürich,  I . Jan . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Wie der „Zürcher Pest" a„S Mailand  gemeldet wird,

ist das französische Schiss „B c r i 11* (14 870 Ta.) »»« cmcnt
deutschen ll -Voot in der Rahe neu Malta torpediert
morden. Das Schiff liegt schwer beschädigt vor dem Hafen.

(Die „VcritL" tief am 28. Mai 1907 von Stapel ; sic hat
786 Mann Besatzung.)

Gras Andrajsy nach Wien berufen.
Wien,  8. Jan . tEig. Tel . Zens. Mn .)

Graf Anürassy  wurde vom Kaiser  nach Wien be¬
rufen . Die Möglichkeit eines KvnzcntrationSlabinctts in
llnzarn scheint danach nahe zu rücken. Jedenfalls würde
diese Lösung der Spannung eher wahrscheinlich sein, aks
der sofortige Rücktritt des Grafen Tisza.

Wilson und die FriedenSsrage.
Berlin.  3 . Jan . (Eig. Tel ., zb.)

Der „Boss. Ztg." wird aus New York gemeldet, daß
Wilson^  alle Verpflichtungen rückgängig gemacht habe,

Wiesbadener Neueste Nachricht«
seine ganze Aufmerksamkeit nur der Friede ns frage
widme und täglich Besprechungen mit Lansing habe.

Genf,  3 . Jan . Mg . Tel ., zb.)
Eine New Dorkcr Meldung der Pariser Presse vom

Sonntag besagt, daß lant United Prctz die Washing¬
ton er Regierung  den KricgführenScrckamtlichwilteilt,
daß die Auffassung von ihrer Pflicht » ur Friedens-
Vermittlung  auch die Uebermittlnng etwaiger ge¬
heimer Vorschläge in sich cinbegreifen würde.

Zur Kohlennot in Frankreich.
Bern,  3 . Jan . (Wolff-Tel .)

Die Besitzer der acht größten Glasfabriken in Bor¬
deaux,  die über taufend Arbeiter beschäftigen, richteten
an den Transportminister ein Telegramm, in dem sie

Mitteilen , daß sie infolge der E r s chö p fnn g der K oh-
lenvorräte demnächst gezwungen sein werden, die
Glasöfen ausgehen zu lassen. Die Fabrikanten machen dar¬
auf aufmerksam, daß die Wiederaufnahme des Betriebes
nur durch Ncucrrichtung der Lesen möglich sein werde; da¬
zu jedoch fehlten die Rohmaterialien.

„Dämmerung kornmerider Ereignisse".
Lugano,  3 . Jan . (Eig . Tel ., zb.)

Ter Pariser Vertreter der „Stawpa " schildert den
gegenwärtigen Zustand des Pariser Parlamentes
und vergleicht ihn mit einer Dämmerung kommender Er¬
eignisse. Brianö  säße zwar noch stolz im Sattel , zeige
aber große Nervosität.

Eine neue englische Anleihe.
1 A mst erd am. 3. Jan. (Wulff Tel.)

Aus London  wird den Blättern gemeldet, daß man in
Citnkroiscn in den nächsten Tagen die Niioschrcibnng einer
neuen Anleihe  erwartet . ^

Bratianus Amtsmüdigkeit.
Wien,  3 . Jan . (Erg. Tel ., zb.)

Aus Sofia  wird berichtet: Dem „Niro " wird ans Jassy
gemeldet:

Die Lage ist für die rumänische Regierung auch deshalb
schrvierig, weil niemand Steuern zahlt  und jede
Einnahmequelle der Regierung stockt. Tic Regierung hat
riesige Mengen Papiergeld ausgcgebc«, die jedoch das
Publiknm nicht annehmen will. Bei der Flucht ans Buka¬
rest ist eine Geldpresse vcrschwuudcn, die trotz eifrigen
SuchenS ttidjt aufgcfnndcn werden konnte.

Bratiann  hat den König schon mehrfach gebeten, ihn
seiner Stellung zu entheben; der König  wies aber das
Ansuchen mit den Worten zurück: .„Ich weist wirklich nicht,

' Gel te i
wer die Verantwortlichkeit tragen soll für
alles, was Sie angefangen Hallen."

Fürst Jnssupow der Mörder Rosputinz.
Bern . 8. Jan . (Wolff-Tel.)

Dem „Mätin " zufolge soll Fürst Jussup  ow, d«x Ge»
mahl der Großfürstin Irena , Raspntin ermordet hallen. -

, ie Sinn Ferner greisen wieder a«.
Berlin,  8 . Jan . tEi« . Tel., zb.)

Rach dem „Lokolanzeigep" haben in »er Nacht z» m
Sonntag in Cork  in Irland Ovo Sinn Feiner  eure
Abteilung Soldaten angegri ffen.  Die Polizei fei ge»e»
die Sinn Feiner vorgegangen nnih habe sie zerltrewi.

Fleischmangel in Portugal.
Amsterdam.  8 . Jan . (Wolff-Tel.)

Einem hiesigen Blatte zufolge wird der „Times" aus
Lissabon  gemeldet , dost die portugiesische Regierung in
Folge des im Lande herrschenden Fleischm-angelS einen
fleischlosen Tag  in der Woche vorgeschrieben bat.
Tie Schlachtung von Rindvieh , das stinsier als drei Jahre
ist, ivnröc verboten. Ferner soll die Beleuchtung  i«
Privathäuscrn auf die Hälfte eingeschränkt  werden.
Tic Geschäfte müssen um 7 Uhr abends schließen, die Theater
und Kaffeehäuser um ll l !hr.

Eia japanischer Danipser mit allen Reisenden gesunken
Kopenhagen,  3 . Jan . (Eig . Ber ., zk.)

Nach Meldungen der Petersburger Telegraphenngeninr
rannte der japanische Dampfer „Ehannaku Maru"  auf
der Reise von Talny nach Tschifn gegen ein Riff sieben
Werst von Tschifn entfernt uird sank  sofort . Alle an B»rd
befindlichen Reisenden, 900 Chinesen, 40 Japaner and
2 Amerikaner, sowie die gan̂ e Besatzung ka men n m.

Verantwortlich für Politik mid Feuilleton: 8 - E . Eiseiiberger. für de,
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüiicke. Für den Inseratenteil » nt

geschsftlichc Mitteilungen : i. V . A. Batz lcr.  Sämtlich NI Wiesbaden.
Druck it. Verlag der Wiesbaden er BerlagS -Anstalt G . m. b. H.

VoraussichtlicheWitterung siir Donnerstag , 4. Januar.
Vorläufig feine Aendcrung.

Wasserstände am 2. Januar : Hüninge» 2.58, Kehl LSI,
Straßburg 8,50. Mannheim 6 ,18, Mainz 3.02, Bingen 4.18.
RHeingau 4.78, Koblenz 6.56, Köln 6.65, Konstanz 2.48 Met.

4 Bringt alle entbehrlichen Goldsache« ♦
♦ zur Goldankaufsstelle Marktstraße 14 . ♦

Eingehr. Verein Gegründet 1884.
Die Beisetzung unseres , auf dem Felde der Ehre gefallenen

Mitgliedes, Herrn Lehrer

W. Gaul
Oberleutnant beim Stabe eines Infanterie Regiments

findet am Donnerstag , den 4. Januar 1917, nachmittags 3 Uhr
auf dem hiesigen Südfriedhof statt . — Wir bitten unsere ge¬
samte Mitgliedschaft, dem verdienstvollen und treuen Kame¬
raden zahlreich das letzte Geleite zu geben.

Orden , Ehren - und Verein sabzeichen anlegen.
Der Vorstand.

8405a

Konsumverein sür Wiesbaden und Umgegend
« . G. b.

Büro und Zentrallager : Goebenftratze Nr . 17 Telephon : 489 , 490 unv 6140.

Unseren Mitgliedern zur geil. Kenntnis, daß wir den städtischen Kolonial'
warerrladen , Bismarckring Nr. 18 übernommen haben.

Die Wntino Meißen erfolgt Donnerstag. Den1. 3mm 1117.
. Mitglieder die Verteilnngswaren (rationierte Waren) in diesem neuen Laden

abzuholen gedenke,l, wollet! es daselbst melden, damit die Zuteilung von der nächsten
Woche ab prompt erfolgen kann. 8414

Der Vorstand.

Familien-Iruiksacheli
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Anstalt
_ fti.m. 1) •-H.  _

Mgt«mK"'R."L
2. Stelle, auszuleiben durch
Postfach 82, Wiesbad. 30 Pfg.

h  Rückporto. 16909

Autz- und Krennhglj-Kersteigergng.
Samstag, dc» 8. Januar ISIf , vormittags 19 llhr a»-

iangcnd. werden sin Naurober Gemcindcavald. Tistr. Heide,
Georgendellenweg und Stcinkopf:

27 Stück Fichten-Stümwc von 14,15 Jestmcter:
16 Stück Kiefcrn-Stämme von 9,21 Festmöter:
- Stück Buchen-Stämme non 1,95 Festmeter:

(30 Stück Fichten-Staiigen 2. und 3. Klaffe:
(3- R.m. Fichten-Nutzicheit von 2 Meter lang:

' S m‘ ^ieiern-Ütutzscheit von 1,50 und 2,50 lang:Rw- Bnchen-Schett und KrtUppelholz:
Rw. Kiefcrn-Scheit und Knüppelholz:

489 Stück Buchen-Bellen
<w Ort und Stelle versteigert.

Zusammenkunft : Distr . Heide bei 8!r . 172.
Nonrod, den 30. Dezember 1916. « is

Hachenbcrger, Bürgermeister,

Sonncnbcrg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter  für alle Einwohner am Donners¬

log. den 4. Januar 1817 in den hiesigen Geschälten. Die Ab-
domng muß unbedingt bis abends 6 Uhr bewirkt sein.

Sür iehe Person werden 55 Gramm ausgescben. Als Qnit-
rlt die Butterkarte 27. Folge in den Geschälten abzugeben.

Drc Vorlegung der Lebensmittelkarte in den Geschäften mutz er-
wlgen , damit die <,ahl der Personen festgestellt werden kann.

^mvett Kranke und Pflegebedürftige in dieser Woche noch
ternc Butter erhalten haben, kann die Abholung der Bczugs-
tckieine am 4. Januar , vormittags na„ 8)4 bis 18 Uhr im
„Ranauer Hoi bewirkt ivcrdcn.

Sonncubcrg, den 2, Janpar 1917. 8413
Der Bürgermeister. Buchest.

vaterl.Hilfsdienst.
Beim Landsturm-Jnf .-Eri .-Batln. XVIII 25 Wiesbaden, Ora-

nicnstraße (Schule) werden noch Hilssdienstvflichtige und Hilfs-
träfte (auch weibliche Personen) sofort  gesucht und zwar:

sür Schreiberbienst, Ordonnanzdienst, militärischen Arbeits¬
dienst (Truvpenküchc, Bekleidungskammern, Kartoffelschä¬
len, ustv.) sowie Schneider und Schlchmacher.
Fern« für sofort  zur Verwaltung der 3 Bekleidungs¬

kammern und als Rechnnngsführer der Kiichenverwattungre
eine geeignete zuverlässige Persönlichkeit. iMls

Bekanntmachung.
eine große Partie div. Herren-, Jünglings- und Kna-ben-
kleiöer, sowie versch. Möbelstücke als Klavier, Büfett, Ver¬
tiko, div. Schränke, Tische, Sofas, Stühle und Bilder;

außerdem1 Ladeneinrichtung bestehend ans RcM« i uird Tischen
r>. o. mehr offentf. zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 3. Januar 1917. bM?

Heckes, Gerichtsvollzieher,
Ä Wiesbaden, Rheiugwer Straße6U.

Verzeichnis
der auf die einzelnen Nummern der gelösten Src«jayvswu « sch,
Ablösnngskarte » entfallenen Beträge:
H 50 Jlk. Nr. 65.
L 20 51 k. 5 105 169 902.
Ä 10 Jlk. 7 12 13 22 32 35 41 54 66 68 107 144 170

516 808 811 922.
» « Ük. 40 55 119 508.

5 Mk. 14 16 21 23 26 27 28 29 36 38 39 45 46 56
57 58 60 71 73 81 84 88 90 91 92 95 134
135 141 148 149 150164 501 504 505 507 510
520 701 702 703 804 901 912 920 923.

« 4 Äk. 30 78 104.
a 3 Jlk. v 6 8 9 15 IS 25 33 37 42 44 47 49 50 69 72

75 76 79 80 82 83 86 89 93 A4 96 101 102
106 109 111 114 115 116 117 120 123 125 126
127 128 132 133 136 137 140 143 147 152 153
154 155 156 158 160 162 165 166  167 168 171
502 503 506 511 5i9 525 526 803 807 810 905
908 909 910 919 924 926.

Ä Z 31k. , 1 2 3 4 10 11 17 19 20 24 31 34 43 48 51
52 53 59 61 62 63 64 67 70 74 77 85 87 97
98 99 100103 108 HO 112 113 118 121 122
124 129 130 131 138 139 142 145 146 151 157
159 161 163 509 512 513 514 515 517 518 521
522 523 524 704 705 801 802 805 806 809 903
904 906 907 911 913 914 915 916 917 918 921
925 927 928 929.

Wiesbaden , den 3. Januar 1917.
Der Magistrat . — Slruienverwattung.

Bekanntmachung.
Freitag , den 5. Januar 1917,

vorm, von tO Uhr ab, werden im Saale helenenftr.2? dahier
zwangsweise öffentlich und mefftbietenid gegen gleich bare 3*&,
I« B9 versteigern:

Oelüemälde, Pruntschroirk. gr. Spiegel- Spiegekschrarrk, tt.
Figuren ans Bronze, Akten-. Blich er- und Klcfdersthrmike.
Stühle mit Ledersitz. Billett st, ErÄen, 2 umbau mit Sofa
und Diwan und Berschiedmec. anderes m̂ tzr.
Wiesbaden, den 3. Jan »nr 1917. , »Mg

Haberstirrnn ^
' ^ . VeriMLoll-ieöer« üftr Ar . « ,
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------ Königliche Schauspiele . ------
Mittwoch, 3. 3MI., 0668. 6 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.

Sechster BolkSabend:
Maria Stuart . >,

©in Trau erspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller,
Elisabeth, Köuigln von England . . Fron Cchwarzcr.Paschlc a. G.
Maria Stuart , Königin von Schottland . . Frl . EichclShcim
Robert Dudlcy, Gras von Lctccster . . . . Herr Evcrth
Georg Tatbot, Gras von ShrewSbnry . » . Herr Radius
Wilhelm Eecil, Baron von Burletgh , . . . » Herr Ehrens

Großschatzmeister
Gras von Keut . Herr Lehrmann
Wilhelm Davlson, Staatssekretär . Herr Bcrnhöst
Amias Paule!, Ritter . . Herr Zollin
Mortimer, sein Nesse . . . . . . . . .  Herr Tester
Gras Anbcspine, französischer Gesandter . » Herr Schwab
Gras Bellievre, . . . Herr Haar

außerordentlicher Botschafter von Frankreich
Okclty, Mortimer's Freund . . Herr Jacoby
Melvil, Haushofmeister der Maria . . . . .  Herr Legal
Drugcon Drury , zweiter Hlitcr der Maria . » Herr Benbhack
Hanna Kennedv, Amme der Maria . Frau Kuhn
Margaretha Kurl . . . . . . . . . . .  Frl . Mumme
Ein Ossizier der Leibwache . . . . . . . Herr Spieß
Ein Page der Königin . . . . . . . . . Frau Schneider

Sherlss der Grasschaft. Französische und englische Herren.
Page» » nd Diener der Königin von England.

Dienerin der Königin von Schottland . Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legat.

Einrichtung der Bühnenbildes : Herr Maschincrtc Ôbcriuspcktor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Ende nach 9.45 Uhr.
Wochenspielpla». Donnerstag , 4. Jan ., abends 6.30 Uhr: Ab. D.:

Die Zauberslötc. — Freitag , 5., abends 7 Uht Ab. B.: Onkel Bernhard.
—SamStag, abends 7 Uhr , Ab. E.: Der Freischütz. — Sonntag , 7.,
nachm. 2.30 Uhr, bei ausgch. Lid. BolkSprcisc. Hans Kradedurch. — Abends:
6.30 Uhr, Ab. T.: Di « EsardaSfürstin . — Montag, 6., abds. 7 Uhr, Ab.

Alt-Hctdelberg.

---------- Residenz -Theater . -- -
Mittwoch, den 3. Januar . Nachmittags 3.30 Uhr.

Kinder - und Schüler - Vorstellung.
Frau Holle.

Märchcnspietin 1 Bildern von Oökar Will. Musik von Otto Findcise».
Spielleitung: Fcodor Brtthl . — Musikalische Leitung: Gustav Utcrmöhlen.

Erstes Bild : Knecht Riklas.
Zweites Bild : Die Goldmarir.

Drittes Bild : Auf Fra » HollcnS Biele.
Viertes Bild : Prinzessin TausendfchSn.

Ende gegen 8.30 Uhr.
Abends7 Uhr. Abend» 7 Uhr.

Pimvelmeier.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm Jacob « und Hans Linök.

Spielleitung : Fcodor Briihl.
Augustus Distclkamp . Fritz Klcinkc
Helene, seine Frau . Stella Richter
Frau Gchcimrat Schmvller, seine Schwiegermutter Cöl. Andrce.Huvart
ElSbcth, Helenen» Eousinc . . . . . . . . Jesfl Hold
Oskar Menke . . * . , , Erich Möller
Anselm Zickcndraht, Musikdirektor . . . . . Hans AlberS
Wimmel, Hoffriscur Oskar Bugge
Franzi . . . , Else Bayer
Frau Retttg, . Hedwig v. Nendorf

Inhaberin der Pension Malepartus
Dörthc, Dinstmödchcn bei Distclkamp . . . Minna Agte
Ricke, Hausmädchent» der Pension . Lina Dörner

Erster und letzter Ast im Hanse Distclkamp, zweiter Akt t» der Pension
Malepartus.

Ende «ach 8 Uhr.
Wochcnspietpla» . Donnerstag , 4-, abds . 7 Uhr: Die Warschauer Zita¬

delle. — Freitag, 8., abends 7.80 Uhr: BolkSvorstcllung: Der Störenfried.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnent « ; , 4 . Jan . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementa -Konxert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Admiral -Marsdi Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ Reisiger
3. Finale aus der Oper

„Euryanthe “ Weber
4. Marienklänge , Walzer

Strauss
5. Andante Vieuxtemps
6. Ouvertüre z. Oper „Martha“

Flotow
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ Wagner

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ Cherubim
2. Einleitung und Walzer aus

„Ein Karnevalsfest“
Hartmann

3. Adagio aus der „Sonate
pathdtique “ Beethoven

4. Feierlicher Zug zum Münster
aus der Oper „Lohengrin“

Wagner
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
6. Letzter Frühling Grieg
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon " Thomas.

ttinephon,ST
Vom 2. bis 5. Januar:

Allein-Auffiihrung f.Wiesbadcn
Rache.

Schauspiel aus den Tiefen des
Lebens in K Atten.

Herrliche Naturaufnahme.
Künstler Musik.

Thalia -Theater.
Krrchgasse 72. Fernsprecher 613?

Heute letzter Tag!
Ein einsam Grab.

Grobes Schauspiel in 5 Akten'
In der Hauptrolle Mia Man.

Neueste Kriegsbilder!
Erstklassiges Künstler -Orckesier-

Von der Reise zurück

Kirchgasse 24. 9255

r HUTTER ^
Kirchgasse 14.

Ia . Farbbänder 785o
Kohlepapiere

Schreibmasckinenpapier
. und -Karten.

^ 3u vermieten
Der Wohnungsanzeiger der „Wies-
badenerNeuestcnNachrlchien “,ent¬
haltend über 30« Wohnungen nsw.,

erscheint regelmisstg in <i«r
Dienstag - and Samstag -Nnmmer.

Wekteudttr. 12, 1. St .. 4*8im .-
Wohn, per sofort zu vern,.
Näh. Part , l. bei Kiesel. 5468

Sedanstr . 8. schöne große 3-Z.-
Wohn. a. fof. 0. sp. 3. v. ö5ui

Kellerstr. 10, 3-Zjm.-Wobn. zu
ocrm. Näh. 1. St . lks. 5406

Platter Strotze 10, Hinterhaus,
z Wohnungen, je 2 Zim . und
Küche, sofort zu verm. Näh.
bei Krtst, dalelbst. _5521

Froutlvitz -Zimmer. neu berge-
richtet, imAbschl.an ruh. Per «,
zu verm,, vormitt . anzuseben.

Klein, Gelsberastr . 1. 3. s 683
Hermannttr . 0. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5472
Am Römertor 7. sch. Laden m.

od. ohne Wohn., fof zu v.5477

^Cbssen « Stellen
Lehrling

s. Wilhelm bierbardt , Tapeten-
u. Linoi.-Hdlg, Mauritittsstr . s.

1

Freitag, den S. Januar , abends 8 >/2 Uhr , in der Aula
de* Stfldt. Lyzeums 1 (Eingang Mühlgasse ).

Vortrag
des Herrn Emil Peters (Berlin , Schloss Neuenhagen ):

Wie gleichen wir die Verluste an Volkskraft und Menschen¬
leben nach dem Kriege wieder aus?

Aufbau : Die Kraft in der Weltgeschichte - Geschichtliche Ent¬
wicklung der deutschen Volks - und Staatskraft . Boden und
Bevölkerung , Bauerntum und Industrie . Geld oder Kraft?
Biologisches über die allgemeine Wehrpflicht . Weibliches
Dienstjahr . Bildungsgötzendienst und Nervenkultur . Muskel,
Hirn und Nerven . Arbeit , Abnutzung und Nervosität.
Physiognomie und Schädelbau . Neurasthenie . Ehe , Kind
und Mutterkultur . Seelenkraft und Opferfreudigkeit . Der

Wille zum Siege.
Eintritt für Verelnsmltglleder frei (Ausweiskarten sind

vorzuzeigen ). — Einlasskarten für Nichtmitglieder zu 50 Pfg.
an der Abendkasse , 8404

Odeon-Palast
8 Lichtspiele ßlke LlliskNstt.

Die Erstaufführung des gewaltigsten und
spannendsten Zpllmfchanspiels aller Zeiten 8

Homuncuius
der Mann ohne Liebe

2. Teil:
Jas geheimnisvolle Buch des„Homunkulus"

in 4 Akte»
mit ..Olaf Föntz". berühmter nordischer Hofschauspieler
in der Hauptrolle , ist des gewaltigen Erfolges wegen
Mir weitere 3 Tage verlängert . Olaf Föntz. der über¬
raschendste Darsteller in und als ...Howuneulus " ist
ein künstlerisches Ereignis , bas zu leben nicht versebit
werben bars. Außerdem ein erstklaffiges «nterhal-
tungsreichrs Beiprogramm und die neuesten Kriegs¬

berichte. 84t 1

Wer sich kür den kauf m.
cd . einen ähnlichen Beruf
aus bilden will, sollte dies
jetzt tun , ohne die kost¬
bare Zeit unbenutzt ver¬
streichen zu lassen.

Zuverlässigen Ackerknecht
sucht 7873

Koch. Schiersteincr Str . 54c.
Fuhrleute und Taglöbuer

für Miillabfubr sucht 7874
Koch Schiersteincr Str . 54c.

ö « W . IMklMII
für Granaten gesucht. b894k
BergWllser . Wellritzstr.

Mmklmil Hh. MW.
gesucht. Vorft.zw.4—6UhrEigen-
lleim. Forststr. 39. »Börlchs 69,2

lonntsfm ob.MW.
von 8—314 Uhr gesucht. Schulze,
Labnstr. 0. 1. 1,8845

Straoe MomMii
für 3—4 Stunden tägl. geludst.
Geck, Hallaorter Str . 4,1 . 68941

We Me I«
sucht einAlleinmübchen. Krrbber.
Ä« robcnstr. 38. 1. 16915

Ein selbständiges tüchtiges
Alleinmädchen sofort od. später
gesucht. Iläberes 8389

Schwaneseldt. Hofjuwclier,
Wilbelmstrahe 28.

Suche fand. ebrl . Frau zum
Aeinemach. Donnerstag . Freitag
u. Sonntag je 2 Std . ä 30 Pfg.
Rbeinstratze 70. 1. 1920»

Braves Mädchen
welches auch kochen kann, in
Geschäftshaushalt z. 15.1.gesucht.
Aug. Scherf. Bleichstr. 15. 16908

Tüchtiges zuverlässiges [1208
Dienstmädchen

s. Fr .Dckan Balzer in Dotzheim
Saub . sleib. Mädchen tagsüber

z.1.Januar gesucht. Vorrustellen
3—7 Uhr bei Kröber. Sattlerei.
Maucrgasie 18. 8385

Mädchen für Hausarbeit und
Wege gcs. Heinrich. Langganc:2c».
PorzeUanaelckäft. *1207

Monotslrau od.MSdch. sof. gcü
Oranienftr . 27, 1. St . lks. 8402

Jg . brav. Mäbch. z.15. Jan . ges.
Schwalbach. Straße 5, 8. 1. 16917

Stellen gesuches
Bell. Mädchen, katb.. 36 Jahre.

flicht Stelle als Haushälterin ; ist
auch in Krankenpflegebewandert
bei so!, eilt. Herrn . Katharina
Richard. Sonnenberg . Wies¬
badener Str . 44. 8384

Kaufm. Tages- und
Abend-Anterricht

| jeder Art. sowie Steno - j
| gravhie. Masch.-Schr. ulw.

Wiesbadener 70141
Privat -Handelsschule
Hermann Bein,

Dipl. Handelslebrer.
!Rhcinstr .1Iö.n.d.R!ngkirche

Mut Bein
Wiesbadener

JtHl PrtVat'
Handelsschule,

Rhein - 4| CStrasse US
nahe der Ringkirche.
Vorm.-Unterricht
in gesehl . Voll-Kursen

für alle kaufm. Fächer
einschl.Sprachen (ohne Er¬
höhung der Monatsraten ).
Stenogr ., Maschin. -Sehr.,
Schönschr -, Bankwesen,

Vermögens -Verwalt , nsw.
Nachm, wähl - und kosten¬

freie Uebungsstunden.
Beginn neuer Kurse

3 . Januar.
Privat- Unterweisungen:

Beginn täglich . n95
Hermann Bein

Diplom-Kaufmann und
Diplom-handelslehrer.

Mitgl.d .Deutsch .Hdlsl .-V.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

Wiesbadener

NheinSab»str.5linitkl .Faniilien-
venf. int Hmlsc des Direkt., be¬
steht seit 16 J .i. Im Einzel- und
Grnvpen - Untcrr . beschleunigte
Borbcrcit . Hir alle Schul- und
Militärvriilungen Nachhilfe und
Arbcitsstund . für schwache Schii-
ler sämtlicherböb.Lehranstalten.

AMWlM -WIl!
Tioize-Lchrey. 16713

Dienstag . st.Fan -. abends 8 Uhr.
Beginn eines neuen Lehrgangs

sGewcrbeschulgcbäudel.

c Tiermarkt 1
Ein Pferd

zu verkaufen. b8939
Karl Metz. Nordenstadt.

Vjahr. Wallach, gesund n. zugl.
blind, aber stch, Gang, zu verk
Rau . Wellrihstraße l6 . b884tz

Mehrere Schweine. 1 Zentner
schiver. al'zitgebcn. Eingang an
der Umzäumuiig neben Nieder¬
wald Str . 14, v. 1- 2 Uhr. 16907

fflöMiidiet Nerlihlls
Vleichstratze 26 .

Das Pfund

MUlUili öi .m
littet 6M(R
«kl 6Mi 1.0JO
Ml« MM
Mlil ntan tu
ik . iM 1.U

, . ..... . ,»J
Erstes Haus für Erledigung all. Vertrauens-
Angelegenheiten. la Referenzen.
Hauptsilz Berlin.

\.ang-

gasse 28 |30

_ Beobachtungen.Aus-
kflnlte, Überwachungen, Ermittlungen.

Filialen: Hamburg. Frankfurta.M.. Stettin.

Erste Lehr-Anstalt für Damenschneidern.
An neu begonnenen Kursen können sich noch einige Damen im
llassnehmen, Zeichnen. Znschneiden u. prakt. Arbeiten nach ganz
neuerMethode beteil . Es kann jede Dame , auch die unbegabteste,
die elegantest .Kostüme anfertigen . Dauer des Kursus 6 Wochen,
jede Woche 6 Stunden . Preis 15 Mark . Vollste Garantie.
7965 Pr- Kath BÖssler, akad . gebild . Lehrerin , Marktstrasae 8, L

haben noch gelöst, folgende Damen und Herren:
Bnchmann, Hugo, Hotel „Goldener Brunnen.
Cron u- Söhne. Lnlnrber Frdr . Schclfel: Carbach, Dr,

Fra ».
Deitclzweig, Frau . .
Avers u- Pieper: Esch. Alfred, Frau.
Fritz , Karl . Schreincrineifter, Familie , Oranienftr . 58.
Gäfgen, Heinr ., in Firma Adolf Dabms.
Haub, Louis , Hotel- und Badhausbesitzer : Hobmann. Tilb .,

Gis- und Kohlenhandel: v. Hohenhausen. Freiherr u . Frau:
Hansobn ». Cie., Moritzstr. 48.

Kuminel, Karl , Schreincrmeistcr : Kraft , Ludwig. Baugc-
schä'ft: Kleinz. Franz , Bcz.-Direktor d. Allg. Stuttgarter Vers.
Gef.; Kalle, Gch.-Rat . Frau : König, Hermann , Frau.

Lahnstcin, Sanitätsrat , Frau.
Pctmeck», Franz, Frau.
Rauch, Herman , Direktor des ResidenztkeaierS: Runken.

Gustav und Frau.
Stein . August, Lehrer, Kapcllcnstr. 36: Schädel, Adam;

Speikner, Fob. und Fran : Stenzcl . Reinhold , Mag .-Sekrelär.
Dr . Bibel und Frau : Wiist, Wilhelm, „Rheinbotel":
3orn . Emil , Hotelbesitzer und Stadtverordneter.
Wiesbaden, den 31. Dezember 4916. ögg»

' Der Magistrat.
Armcnverwoltung.

EkbrMle

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis unter &.  176 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes . 5877

Säcke. Lumpen , Rcutuch
Metalle , Flaschen aller Art,
Tcktkork «. Weinkork ., Stroh-

hülsen , Kisten , Fässer

wtßekSDljöGeHkkisen
8009

Wellritzstr. 21, Hof
MF * Bitte Postkarte . "DA

ßkdklmhle SWl-M»
zu kaufen gesucht. 8340

Brenner & Baumgartner.
Sonnenberg . Talstratze 9.

10—12 laufende Meter
eisernes Geländer

z» kaufen gesucht. f6922
Sckwalb. Str . 79, Part.

^ 3u verkaufen ^
Pelze — Pelze
Skunks , Nerz. Alaska -Füchse.
Steinmarder . Zobel, Seal . Kib-
suchs, Seefucks. imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau Görtz.Adel-
tzeidstratzc 35. Part . 5481
Uns. gutschäumendc. teste weihe
Seife Pfund 1 Mk.

solange Vorrat . 8380
Philivvsbergstr . 33. Pt . l.

Dunkelgrüne , dicke Jacke, Back-
ffschgröhe.Seidenfutter . b. abzug.
Schützenbofstr. 2, Lad . Korsett-
aeschäft. zwisch. 1—3 Ubr. f6908

Federrolle . 50—60 Ztr . trag«
sowie Dovvelsp.-Pferbegefchirr
zu verkaufen Emil Ray , Dotz-
seimer Straße 99._ 18905

Gute S .-Näbmas» . f. 25 Mk. z.
vk. Schwalb. Sir . 29. 3. r. f601S
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